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Sr. Ereellenz 
dem Hoh und Wohlgebohrnen Herrn, 


Herrn 
Carl George Heinrich 
w: von Hohm, 


Koͤniglich · Preußiſchen wuͤrklich geheimden Staats⸗ 
Krieges: und dirigirenden Miniſter, Chef⸗Praͤſidenten 
beyder Koͤniglichen Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Kammern zu Breslau und Glogau, 


Erbherrn 


der Herrſchaft Dyhrnfurth, Wahren, Gimmel 
und Plozko 1c. 


Meinem gnaͤdigſt⸗ und hochgebietenden Herrn. 
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Hoch⸗ und wohlgebohrner Herr, 
Hoͤchſtgebietender würkliher Staats 
Krieges · und dirigirender Miniſter, 
: dui Herr? 

) 724 2 n 


2d hoff Vergebung, daß ich mich 
den Drang meines dankenden 


* ; 
| * 


Herzens hineeiffen laſſen, Euer cett, ~ 


diefe wenigen Bogen unterthänigft au 
uͤbergebem Es iſt eine zu angenehme 
Pflicht, laut ſagen zu koͤnnen, wer der 


Schoͤpfer unſers Gluͤcks iſt; und ich kan 


auftreten und verkuͤndigen, daß zu der 
Menge derjenigen, welche Euer Excellenz 
Gnade gluͤcklich und zufrieden gemacht, 
auch ich vorzuͤglich gehoͤre. 
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Es 


Es wird zwar keinen Einwohner in 
pw en geben, ber nicht Antheil an den 
Segnungen nahme, welche Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben uͤber das Land täglich verbreiten, und 
keiner wird unterlaſſen fromme Wuͤnſche 
fuͤr das Wohl Euer Excellenz zur Vor⸗ 
ſicht zu thun; aber niemand ſoll mich 
an reinern, herzlichern Dank und an 
| wahrer Ehrfurcht übertreffen, mit wel- 
| cher ich zeitlebens verharre s | 


ee Creten 


Breslau 8 
den 1. Junit 179. xig 
unterthaͤnigſter 
Friedrich Albert Zimmermann. 


Beyträge 


Beſchreibung 


Schleſien 


Erſtes Stuͤck. 
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Borerinnerung. 


ME 00010 ſchon lange fo eine genaue 
Beſchreibung von Schleſten, wie die 
von Pommern iſt, aber noch iſt ſie nicht er⸗ 
ſchienen; und ich zweifle, ob Schleſien in der 
Art, wie Pommern beſchrieben worden, behan⸗ 
delt werden kann, wenigſtens wirds nie das 
Werk eines Mannes ſeyn. Durch Beſchrei⸗ 
bung einzelner Gegenden kann der Zweck nach 
meinem Beduͤnken am erſten erreichet, und 
dann erſt etwas Ganzes gefertigt werden; zur 
Zeit aber fehlen noch viele Materialien zu ec 
neam Re Werke. 
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Die nachfolgende Bogen find ein Verſuch; 
finden ſie Beyfall, ſo iſt der Verfaſſer nicht ab⸗ 
geneigt aͤhnliche, oder doch ſolche Aufſaͤtze zu 
liefern, die auf Schleſien und ſeine Verfaſſung 
Bezug haben, und zum Ganzen brauchbar ſeyn 
koͤnnen. Die Quellen der Geſchichte betref⸗ 
fend, ſo ſind ſolche theils angezeigt, theils nutz⸗ 
te ich die Kirchenbuͤcher und das Stadtarchiv. 
Die uͤbrigen Nachrichten ſamlete ich auf mei⸗ 
nen Reiſen, und erhielt ſie beſonders von mei⸗ 
nen Freunden, den Herren Steuereinnehned 
Hübner und Archidiaconus Kirchner, welchen 
ud es meinen Dank abſtatte. T 


Die . die mich SIE oft dici 
ito einzumiſchen, kann ich nicht laut fas 
gen; ich hoffe aber beym Publiko Verzeihung. 
Es ift ein Verſuch, ein Stein zum Gebaͤude. 
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Beſchreibung 
des 


Strehlenſchen Kreiſes. 
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| Beſchr. v. Schl. I. St. A 


Cinleiting 


A. Vom pes Kreiſe überhaupt. 
a) Deſſen Lage. 
b) Berge, Fluͤſſe. 
c). Naturproducte. 
d) Thiere. 
e) Menſchen. 
f) Gewohnheiten. 


B. Von der Stadt Strehlen insbeſondere. . I 
a. Alte Geſchichte. 
bp. Gegenwaͤrtige Verfaſſung. s. 
I) Haͤuſer. 
2.) Nahrung der ER 
3.) Volksmenge. ; 
4.) Abgaben. ' 


5.) E e. der Gebohrnen, Geſtorbenen 
und Getrauten. 


C. Vom Kreiſe insbeſondere. ö en 
a) Nahmen der Landräthe und Stenereinnehmer. 
b) Verzeichniß und Beſchreibung ber Dörfer, 


A, Vom Strehlenſchen Kreiſe 
| überhaupt, 


CK Der Streblenſche Kreis liege im Für- 
n2. 4 ſtenthum Brieg und graͤnzt gegen den 
c Morgen an den Ohlauiſchen und 
Grottkauiſchen Kreis, gegen Mittag 
an das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, gegen Abend an 
den Nimptſchſchen Kreis, gegen Mitternacht aber 
an das Breslauiſche Furſtenthum und den Halt 
Wanſen, der zum Fuͤrſtenthum Neiß gehoͤret; iſt vom 
Morgen gegen Abend vier Meilen lang, und vom 
Mittag gegen Mitternacht zwey Meilen breit. 
Derjenige Theil des Kreiſes, welcher gegen Mit⸗ 
ternacht liegt, hat fruchtbare Ebnen; der mittaͤgie 
aber ift bergicht und mit Wäldern durchflochten. 
A 2 Unter 
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Unter den Bergen iff ber Rummelsberg der hoͤch⸗ 
ſte, auf welchem ehemals ein feſtes Schlos geſtan⸗ 
den, ſo 1429 von Buͤrgern aus Breslau und Neiß 
zerſtoͤrt wurde. Die den Kreis durchſtroͤmenden 
Waͤſſer ſind die Ohlau, welche im Muͤnſterbergſchen 
entſpringt und bey Breslau in die Oder faͤllt. Die 
sohe, Kraͤn, oder Kroͤnwaſſer, und verſchiedene Mühls 
bachen. Seen und große Teiche ſind nicht, Mit⸗ 
telteiche aber viele. Erze find im Strehlenſchen 
Kreiſe nicht vorhanden; und obwohl Voͤlkelt in ſei⸗ 
ner Geſchichte von Schleſiſchen Bergwerken ſagt: 
daß bey Prieborn Eiſenſtein gegraben werde, ſo wei⸗ 
ſet doch die Gegend nicht die geringſte Spur davon 
auf. 

Dagegen findet man Steine und Erden von al⸗ 
lerhand Art. 


Steine. 1.) Criſtall, bey Krummendorf und 
Schoͤnbrunn, er giebt dem Boͤhmſchen nichts nach; 
zuweilen werden Stuͤcke von 60 Pfund gefunden, 
ſo aber unrein ſind; die gewoͤhnlichen haben die 
Breite und Länge eines Fingers, ſind durchſichtig 
klar, ſechseckigt und oben zugeſpitzt. Die Leute, 
welche ſich mit Grabung dieſer Criſtalle abgeben, 
bezahlen fuͤr jeden Mann, ſo in den Gruben arbei⸗ 
tet, die Woche durch gewoͤhnlich einen Dukaten an 
den Eigenthuͤmer. Die gefundenen Criſtalle vere 
kaufen ſie roh an die Steinſchleifer im Gebuͤrge, 
auch zum Theil nach Boͤhmen. 

2) Marmor, ohnweit Prieborn gegen Schoͤn⸗ 
brunn zu, auf einer Anhoͤhe. Es giebt weiſſen und 

rauen, oder, wie letzterer in der daſigen Gegend heißt, 

lauen. Der weiſſe iſt mehr Sandſteinartig, 4 
7 an 
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kan nicht fein genug polirt werden, der graue aber 
iſt hart und ſchoͤn. Ein maͤßiges Tiſchblatt wird 
mit 3, 4, bis 5 Reichsthaler bezahlet. Man findet 
ihn in ſehr großen Stuͤcken, die zu Statuen und 
Säulen dienen. Der Steinmetzer bezahlt dem Ei⸗ 
genthuͤmer fuͤr den Kubickfuß des verarbeiteten grau⸗ 
en Steins 3, und des weiſſen 2 faf. 

3.) Agaten in Menge, beſonders braunrother. 
Viele Mauern in Schoͤnbrunn ſind von Agat; allein 


da er zu hart iſt, und das Schleifen zu viel koſtet, 


wird er nicht geachtet. 
+) Kalkſteine, vorzüglich in der Gegend von 
Prieborn. $ 
5) Schieferartige Sandſteine, um Steinkir⸗ 
che und Strehlen. i 
Erden. 1.) Mergelerde in verfchiedenen Gegen: 
den, befonders im Amte Prieborn. z 355 


2.) Thonerde, bey Siebenhuben, Tirpitz und Töp: ` 


pendorf; ſie iſt von der allerbeſten Art, ſo, daß ſie 
zu Walkererde dient und weit verfuͤhrt wird. 

3.) Rothe Erde, fo zum Anſtreichen der Gebaͤu⸗ 
de dient. 

4.) Lehm: und Ziegelerde beynah überall. 

Der Boden, im Ganzen genommen, iſt ungemein 
fruchtbar, und es giebt nur wenige Doͤrfer, deren 
Aecker ſandigt ſind, worauf aber doch guter Roggen 
gewonnen wird; an den meiſten Orten wird mehr 
Gerſte als Hafer im Sommerfelde, und im Winter⸗ 
felde mehr Weitzen als Roggen geſaͤet. Die Ein⸗ 
theilung der Felder geſchiehet, wie in Niederſchleſien, 
in drey Theile; indeſſen beſaͤet der Landmann auch 
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vieles vom Brachfelde. Außer den gewoͤhnlichen 
Getreydeſorten und Huͤlſenfruͤchten wird weder Roͤ⸗ 
te, noch Taback, auch nicht zuviel Flachs erbauet. 
In den hohen Gegenden werden meiſt breite, in 
den Dörfern aber im Thale meiſt ſchmale Beete ge- 
ackert, auch ſind nur wenige Vorwerker, wo man 
Ochſen zur Feldarbeit braucht. Das gewonnene 
Getreyde wird groͤſtentheils auf die Maͤrkte nach 
Schweidnitz, Reichenbach und Breslau, der wenig⸗ 
ſte Theil aber nach Frankenſtein, Neiß und Streh⸗ 


len gebracht 


An Hen haben einige Doͤrfer Ueberfluß, andere 
aber Mangel; es ſind jedoch nur wenige, die gar kein 
Heu gewinnen, welches aber leicht durch mehrern 
Kleeanbau erſetzt werden koͤnnte. Jaͤhrlich werden 
an 4000 Fuder geſammlet Obſt iſt hinlaͤnglich, 
beſonders werden viel Kirſchen in den auf der Hoͤhe 
gelegenen Doͤrfern erzeugt, woſelbſt auch einige gu⸗ 
te Kaſtanienbaͤume gepflanzt find. Nach der letz— 
tern Zählung waren 80030 Obſtbaͤume vorhanden. 
Maulbeerbaͤume werden nur etwan 600 Stuͤck auf 
den Dörfern hin und wieder zerſtreut angetroffen; 
bey der Stadt aber ſind mehrere. Die Waldung 
beſtehet in allerhand Arten von harten, weichen und 
lebendigen Holze, und iſt fuͤe den Bedurf der Ein⸗ 
wohner ziemlich hinreichend, ob es gleich ſchon et⸗ 
was theuer wird. Die Doͤrfer gegen Ohlau holen 
fich ihr Holz in den Ohlau- und Grottkauiſchen For- 
ſten. Der Wildfang iſt geringe; außer Haaſen, 
wenigen Rehen, Schweinen und Rebhuͤnern findet 
ſich ſelten etwas. Woͤlfe kommen nicht oft zum 
Vorſchein. Die Pferde ſind mehrentheils vom 
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großen Schlage. Die Rindviehnutzung koͤnnte bef- 
ſer ſeyn, wenn durchgehends die Stallfutterung ein⸗ 
geführt würde. 

Die Schaafzucht ift vortheilhaft, und gehoͤret bie 
Wolle, fo von be 1 Schaafen der Dörfer gegen Abend 
gewonnen wird, mit zu der beſten im Lande; jaͤhr⸗ 
lich werden ohngefaͤhr 2400 Stein gewonnen. 

Im Kreiſe waren 1780 vorhanden 1828 Pfer⸗ 
de, 380 Ochſen, 5300 Kuͤhe, 25795 Schaafe und 
735 Schweine. Die Bienenzucht wird nicht ver⸗ 
nachlaͤßigt, indeſſen wird ſie nur von einzelnen Per⸗ 
ſonen und nicht gemeinſchaftlich betrieben; uͤber⸗ 
haupt find beſetzte Bienenſtoͤcke 635 Stuͤck. Wald⸗ 
bienen aber giebts gar nicht. Fiſche, die in Kar⸗ 
pfen, Hechten, Schleyen, Perſchken und Aalruppen 
beſtehen, gewaͤhren die wenigen Fluͤſſe und Teiche 
nicht hinlaͤnglich. Dieſen Mangel aber erſetzen die 
nur eine Meile von Strehlen gelegenen Rothſchloͤſ⸗ 
ſer großen Teiche. 

Die Anzahl der Einwohner war, ohne die Ein⸗ 
wohner der Stadt: 


1756 ^ — 7513 Menſchen. 
1775 — 11810 : 
1776 — 11742 

1777 Fr 11772 

1778 — 11492 

1779 = 11539 

1780 — II720 

1781 — 11773. 


Im Jahr 1757 waren 63 Doͤrfer und darin 56 
Vorwerker, 15 Pfarrhaͤuſer, 15 Schulhaͤuſer, 297 
Bauerhoͤfe, 1117 Gärtner, 151 Haͤuster, 31 Waf- 
ſetmuͤller, 6 Windmuͤller, 54 Gemeinhäufer, uͤber⸗ 
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haupt 1742 Feuerſtellen. Im Jahr 1777 waren 
64 Dörfer, 55 Vorwerker, 16 Pfarrhaͤuſer 27 
Schulhaͤuſer, 317 Bauern, 1180 Gaͤrtner, 168 
Häusler, 36 Waffermüller, 14 Windmuͤller, 47 
Gemeinhaͤuſer, uͤberhaupt 1860 Feuerſtellen. Die 
Religion der Einwohner iſt groͤſtentheils evange⸗ 
liſch, etwas catholiſch und ohngefaͤhr giebt es 1000 
Reformirte. Die Sprache iſt deutſch, einige Doͤr⸗ 
fer gegen Ohlau zu ausgenommen, wo polniſch, 
und auf zwey neuangelegten Kolonien, wo boͤhmiſch 
geredet wird. Beſondere Feſte der Einwohner ſind 
folgende viere auf den Dörfern : 

1) Die Faſtnachtsluſtbarkeit, die ſich am Faſten⸗ 
ſonntage anfaͤngt, und bis Dienſtag dauert, an wel⸗ 
chen Tagen des Nachmittags das Geſinde von der 
Arbeit befreyet, und mit Fleiſch und Kuchen geſpeiſt, 
des Abends aber mit Tanzen zugebracht wird. 

2) Das Wettrennen am Pfingften, fo entweder 
zu Fuße oder zu Pferde von den Jungen geſchieht. 

30 Das Erndtefeſt. : 

4) Die Kirmis. Dies Feſt aller Dörfer, denn 
die drey erſten werden nicht in allen Dörfern gehal- 
ten, trift in die Zeit von Michael bis Advent, und 
iſt wohl nicht das Kirchweyhfeſt, ſondern vielmehr 
eine Ergoͤtzlichkeit der Landleute, wenn die Ackerar⸗ 
beit vollendet iſt; denn eher wird die Kirmis nicht 
gehalten, bis wenigſtens die Herrſchaft oder der 
Scholze die Winterſaat beſtellt hat. 

Der Kreis gehoͤret, was die Saͤtze im Steuer⸗ 
kataſtro anbetrift, zur zweyten Klaſſe, und ſtehet in 
Anſehung der Viehaſſecuranz mit der zweyten So⸗ 
eietaͤt in Verbindung. 

Ihm 
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Ihm iſt ein Landrath nebſt einem Marſcheom⸗ 
miſſarius, zweyen Deputirten, Kreisphyſico und 
Steuereinnehmer in Cameralibus vorgeſetzt. 

Die Dominia haben bey Beſetzung dieſer Poſten 
bis auf den Steuereinnehmer das Wahlrecht, dieſer 
wird aber von der Krieges- und Domainencammer 
ohne Votum der Stände angeſetzt. Der poſſeßio⸗ 
nirte Adel gehört zum Breslau- Briegifchen Land⸗ 
ſchaftlichen Syſtem. ; 

Das von Pannewitzſche Cuiraßierregiment hat 
den Canton in Stadt und Kreiſe. 


B. Von der Stadt Strehlen 
insbeſondere. 


A. Ihre alte Geſchichte. 


Strehlen, oder wie es in dem noch auf dem da⸗ 
figen Rathhauſe vorhandenen aͤlteſten Origi⸗ 
nalbriefe von 1293 heißt Strelin, ſoll anfaͤnglich 
nach einer im Orte fortgepflanzten Tradition ein 
tonnenflofter geweſen ſeyn, defen erſte Aebtißin 
vom Herzoge Bolco die Erbauung der Stadt ſo 
groß erbeten haben, als fie mit einem Pfeil ſchieſ⸗ 
fen koͤnnte, welches der Herzog auch bewilligt, ba» 
her die Stadt den Namen und das Wappen des 
Pfeils von dem polniſchen Worte Strzala erhalten 
hätte. Dies aber. ift bloße Sage, und wird da- 
durch widerlegt, daß das Nonnenkloſter erſt 1296 
geſtiftet, die Stadt aber ſchon 1293 auf deutſch 

Recht geſetzt worden. | 
A 5 Nico⸗ 
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Nikolaus Pflüger war 1543 Stadtſchreiber zu 
Strehlen. Er hat eine Chronik in Manuſcript hin⸗ 
terlaſſen, nach welcher Strehlen 793 erbauet vom 
Peter den Daͤnen, 1130 mit einer Kirche (vermuth⸗ 
lich der Marienkirche) beſchenket, und 1291 vom 
Herzog Heinrich zu Breslau dem Herzog Bolco in 
Schweidnitz abgetreten worden, ) letzterer ſetzte fie 
1293 auf deutſch Recht, gab ihr mit Schweidnitz 
gleiche Rechte, und befeſtigte fie.) Dieſe Befe⸗ 
ſtigung zog eine Verlegung der Stadt weiter gegen 
Mitternacht auf eine Ebene nach ſich, und die Vor⸗ 
ſtadt gegen Mittag, ſo ehehin der Flecken Strehlin 
geweſen, wurde dann die Altſtadt genannt. Dieſer 
Herzog Bolco baute 1295 ein Klofter, beſetzte es 
1296 mit Ziſterzienſer⸗Nonnen, und weihte es der 
heiligen Clara, beſchenkte es mit vielen Doͤrfern 
und einem anſehnlichen Walde. Im Jahre 1330 
wurde die Pfarrkirche 22 Sr, Michael vom Herzog 
Boleslav II. zu Muͤnſterberg, dem Strehlen auf ſein 
Theil zugefallen war, erbauer. 

Nach dem Sommersberg ) wurde Strehlen 
1337 an die Krone Boͤhmen vor 2300 Mark Pra⸗ 
ger Groſchen verpfaͤndet, wovon aber Pfluͤger nichts 
gedenket; ſie muß auch nicht lange in boͤhmiſchen 
Hånden geweſen ſeyn, denn Herzog Bolco II. be: 
ſtättigte zu Strehlen am Tage Maria Magdalena 
1343 den Kaufbrief uͤber den Pfaffenwald, welchen 
Johann und Albert Czambori an den * 

— | ituli 


) Cureus und bie Briefe von Breslau beſagen das letztere 
ebenfalls ` 


) Briefe von Breslau gor. è : 
***) In Codice dipl, pag. 322. wo die Urkunde baris 
ber allegirt wird. 
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Vituli zu Strehlen zu ewigen Zeiten abgelaſſen. 
In dieſer Beſtättigung heißt es, daß der Pfaffen⸗ 
oder Buchwald der Pfarrkirche zum Gebrauch der 
Geiſtlichen ewig verbleiben ſolte. Herzog Nicolaus 
zu Muͤnſterberg, ein Enkelſohn Bolco J. gab Streh⸗ 
len 1350 das Meilenrecht, wegen der Schuſter, 
Kretſchmer und Kraͤmer, auch den Salzſchank, 
1354 aber das Recht Barbierſtuben, Tuch- und 
Handelskammern anzulegen, welche Privilegia von 
Agnes, Herzogin in Schleſien, die ſich Domina Stre- 
lenfis nennt, 1362 beſtaͤttigt wurde.“) Im Jahr 
1387 kam das Strehlenſche Weichbild an den Her⸗ 
zog Semovitus zu Glogau, aus dem Teſchniſchen 
Hauſe, von dieſem aber erhielt es 1410 ſeines Bru⸗ 
dern Sohn, Herzog Przemislaus, nach ihm aber 
1414 beherrſchte es Herzog Caſimir zu Auſchwitz, 
ein Vetter des vorigen, der es 1427 an den Herzog 
Ludwig zu Brieg verkaufte, bey welchem Fuͤrſten⸗ 
tbum es hernach ſtets geblieben. Die Huſitten 
pluͤnderten 1428 und 1438 die Einwohner und be⸗ 
ſonders das Nonnenkloſter, ein Theil der Nonnen 
entfloh nach Brieg. Die Marien- oder, wie fie auch 
ſonſt heißt die Probſtkirche, litte durch ſie ebenfalls; 
ſie verjagten den Probſt, verwuͤſteten die Kirche, und 
die Wallfahrten, welche bis dahin auf dem an der 
Kirche liegenden Berg gehalten worden, hoͤrten auf; 
und von den Heiligthuͤmern iſt nur noch ein Felſen⸗ 
ſtein uͤbrig, in welchem zwey ungleiche Fußſtapfen 
eines Kindes, nebſt einigen unleſerlichen Zeilen la- 
teiniſcher Buchſtaben zu ſehen. Erſtere ſollen die Fuß⸗ 
ſtapfen Chriſti ſeyn. Die Buchſtaben ſind entwe⸗ 
der 


) Diefe Privilegia befinden fid) originaliter auf dem Rath: 
hauſe zu Strehlen. * 
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der Namen der Pilgrimme, oder eine Beſchreibung 
des Steins. Ich halte es aus den abgebrochenen Zet- 
len und oft einzelnen Buchſtaben fürs erſtere. 


Die Herzogin Ludomilla beſtaͤttigte 1491 den 
Webern ihre Sunftavtifel, und in eben dem Jahre 
ab ſie den Fleiſchern das erſte Privilegium, in Baͤn⸗ 
en oder Schranen feil zu haben; den Schneidern 
und Schuſtern wurden 1532 ihre Privilegia wegen 
des Meilenrechts confitmitt, Herzog George zu 
Brieg fundirte 1533 das Hoſpital vor dem Waſſer⸗ 
thore, und nannte es, vermuthlich ihm zum Anden⸗ 
ken, das Georgehoſpital. Die Lehre Lutheri predig⸗ 
te 1535 in der Michaelskirche zuerſt am Sonntage 
Laͤtare, Wenzel Küchler, ein Dominicaner aus Brese 
lau. Den 6. April 1539 ſtarb Barbara, die letzte 
Aebtißin des Kloſters, ſie war die ſiebende Tochter 
Herzogs Carl J. zu Muͤnſterberg. Die Klofternone 
nen waͤhlten ſich zwar eine gewiſſe Urſula, aus dem 
Herzoglich Teſchenſchen Haufe, allein die 1540 und 
1542 erfolgte Peft diente zu einer Entſchuldigung 
für den Herzog George zu Brieg, die Beftätigung der 
Wahl zu geben; die Nonnen ſturben mehrentheils 
aus, und Urſula heyrathete Heinrich Schwichow 
von SXiefenburg. *) Sobald die Peſt aufgehoͤret, 
zog der Herzog die Kloſterguͤter ein, die wenig uͤber⸗ 
bliebenen Nonnen wurden im Kloſter verpflegt, bis 
der den 26. October 1548 im Kloſter entſtandene 
Brand, wodurch auch die Stadt ein Aſchenhaufe 
wurde, demſelben vollends ein Ende machte. Der 
Herzog nahm voͤllig Beſitz von den Guͤtern, und 
die 

*) Handſchriftliche Nachrichten vom Burgermeiſter Vater 
. 4u Strehlen aufgeſetzt. | 


ae 13 


die vier Dörfer Gambitz, Wammelwitz, Striegau 
und Steinkirche wurden einige Zeit darnach mit ih⸗ 
ren Dienſten zum Amt Rothſchloß geſchlagen. Die 
Abfuͤhrung verſchiedener ihrer Zinſen aber geſcha⸗ 
hen an das von den uͤbrigen Kloſterguͤtern geſtifte⸗ 
te Furſtliche Rentamt zu Strehlen, welches jährlich 
13500 Floren eintrug. *) Die in den Erbfuͤrſten⸗ 
thuͤmern gelegenen Güter, fo dem ehemaligen Klo- 
ſter gehoͤrten, zog die Krone Boͤhmen ebenfalls ein. 


Nun lag Strehlen durch die Peſt von Einwoh⸗ 
nern und durch den totalen Brand von Haͤuſern 
entbloͤßet da. ; 


Der Herzog that alles, was zur baldigen Wieder- 
herſtellung moͤglich war. 1564 war die Pfarrkir⸗ 
che, 1565 das Rathhaus mit ſeinen Thurm wieder 
erbauet. Der Abt Vinzentius von Heinrichau 
ſchenkte 1555 der Stadt Eintauſend ungariſche 

Gulden, zu 56 Weißgroſchen, gab dies Kapital als 
unabloͤslich auf die Haͤuſer in der Stadt, und be⸗ 
ſtimmte die Zinſen fuͤr arme, nicht wider das ſechſte 
Gebot gehandelte und huͤbſche Buͤrgerstoͤchter als 
ein Heyrathsgut.) Dieſe Stiftung lockte zwar 
Einwohner nach Strehlen, allein 1568 verminder⸗ 
te die Peſt die Anzahl der Menſchen wieder um 
1220 Perſohnen. Die Geſtorbenen wurden auf-ei- 
nen umzaͤunten Acker begraben, worauf nachher ei⸗ 
ne kleine hoͤlzerne Kirche und 1636 eine gemauerte 
Kirche erbauet worden. Endlich hoͤrte die Peſt auf, 

: i und 


*) Nermöge eines in Hånden habenden Hauptextracts der 

= Dief Sal bei en und erhalten dergleichen 

ieſe , 
Mädchen 20 bis 30 Gulden bey ihrer Heyrath. 


14 K 
und 1577 ſtellte man das Hoſpital, und 1585 die 


Schule wieder her. Den 10. März 1586 erhiel⸗ 


ten die Kraͤmer vom Herzog George das erſte ei⸗ 
gentliche Handlungsprivilegium; in dieſem Privile⸗ 
gio wird aber weder des Zuckers noch des Koffee ge- 
dacht, ſondern nur des Saffrans, ſeidener und wol⸗ 
wollener Zeuge, Eiſen, Rothſtein, Schwaͤmme 16. 
erwähnt: in der Konfirmation aber von 1652 wer⸗ 
den mehrere Sachen, in der letztern Beſtaͤtigung, ſo 
Kayſer Carl VI. 1736 gegeben, die Choccolade, der 
be Coffee und Zimmer 1c. zu Handlungszweigen 
erlaubt. 


Der Mangel an Waſſer mochte wohl viel bey⸗ 
getragen haben, daß die Stadt ſo oͤfters gaͤnzlich 
abgebrannt. Der Herzog verordnete deshalb 1581 
die Stadt mit Waſſerleitungen zu verſehen, ſo auch 
durch Anlegung dreyer Waſſerbehaͤlter mit vielen 
Koſten geſchahe. Das Waſſer wurde von den Ber⸗ 
gen jn Möhren zur Stadt gebracht; und da dieſe 
Roͤhre durch den zum Amte gehoͤrigen ſogenann⸗ 
ten Muͤhlteich geleitet werden muſten, machte 
fid) die Stadt anheiſchig, jaͤhrlich roo Thaler 
Schl. zum Amte zu bezahlen, letzteres aber wurde 
dafuͤr verbindlich, den Teich jederzeit, wenn es erfor⸗ 
derlich war, abzulaſſen. Im Jahr 1590 ſtiftete der 
Herzog die Schuͤtzengilde, und 1598 wurden ver⸗ 
ſchiedene Ordnungen bey dem Baͤckermittel einge⸗ 
führe. Man legte 1617 noch einen Begraͤbnißplatz 
mit einer gemauerten Kirche an, ſo 987 Thaler ko⸗ 
ſtete, und nannte ſie nach der heiligen Barbara. 
Um diefe Zeit ſtand Strehlen in feinem groͤſten Flor. 
Der Gebuͤrgs⸗Getreydehandel wurde noch en 

ur 
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durch Strehlen getrieben, und das Verkehr und die 
Anzahl der Menſchen“) muß in keinem Verhaͤltniß 
mit gegenwaͤrtiger Zeit geſtanden haben; denn 1585 
wurden 980, 1594 964 und 1604 945 Eymer 
Wein ausgeſchenkt; es waren taͤglich 24 Bierſchaͤn⸗ 
ken und zum Jahrmarkt 30; Brandtwein aber wur⸗ 
de allein im Rathskeller verkauft, deſſen Debit ge⸗ 
ringer war.) Kaum war die Stadt im Anfange 
ihres Gluͤcks, als den 1. Junii 1619 fie abermals 
ein Raub der Flamme und nur die Kirche und Schu⸗ 
le gerettet wurde. : 


Der brepfigjábrige Krieg, welcher ganz Schle⸗ 
ſien entnervte, der der Stadt Strehlen, ohne den 
Verluſt eines ſteten geheimen Schatzes, von dem nur 
der Rath wuſte, über roooo Gulden gut Geld durch 
Contributionen koſtete; das ſchlechte Geld, ſo den 
Werth der Nothwendigkeiten des Lebens beynahe 
zwanzigmal erhoͤhete, und dann die im Jahr 1633 
erfolgte abermalige Peſt, welche zu Strehlen 2390 
Menſchen wegrafte, hinderte den voͤlligen und bal⸗ 
digen Wiederaufbau der Stadt, und machte die Ein⸗ 
wohner arm. 1633 traf man das Abkommen in 
Strehlen Frieden zu ſtiften; den 2. Junii langten 
die Geſandten an, allein die e lief frucht⸗ 
los ab. Bald nach dem Muͤnſterbergſchen Frieden 
ſuchten die Herzoge, theils durch Erneurung der al⸗ 
ten Privilegien, theils durch genaue Reviſionen der 
Stadt- und Kirchenrechnungen, durch Anordnung 
verſchiedener Kirchen ⸗ und Polizeygeſetze, Strehlen 

? wie⸗ 
*) Siehe die Geburts- und Sterbelifte, 


9) Gegenwaͤrtig find täglich drey bis fünf Bier aber u 
ee ee D 
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wiederum den alten Flor zu geben. Der Herzog 
befahl zur Sicherheit der Einwohner, die ſeit Bolcos 
Zeiten geſtandene Stadtmauer zu verbeſſern und zu 
erhoͤhn, ſo auch in den Jahren 1654 bis 1657 be⸗ 
werkſtelligt wurde. Zu Erſparung der Koſten ward 

der ledige Herzogliche Hofrichterpoſten mit dem Ma⸗ 
giſtrat vereinigt. Die Herzoge ließen den 2. Ju⸗ 
nii 1663 bie erſte Feuerlöͤſchordnung drucken, und 
jedem Buͤrger bekannt machen. Die Nachtwaͤch⸗ 
ter ſollten 1668 das erſtemal auf ihren Dienſt ver« 
eydet werden, woruͤber viel fermens unter dem ge⸗ 
meinen Volk uͤber den Mißbrauch des Eydes ent⸗ 
ſtand. ; [d 8 


So viel Nutzen verſchiedene dieſer neuen Einrich⸗ 
tungen auch ſtifteten, und ſo ſehr die Herzoge au 
bemuͤht waren die Abgaben zu mindern, um den 
Buͤrger nicht zu druͤcken: ſo hinderte doch die Ver⸗ 
beſſerung, theils der den 20. Julii 1674 ausgebro⸗ 
chene Brand, wodurch 40 Haͤuſer zu Aſchenhaufen 
wurden, beſonders aber der den 21. November 1675 
erfolgte Tod des Herzogs George Wilhelm. 


Strehlen wurde ein Eigenthum der Krone Boͤh⸗ 
men. Der Religionszwang und die Erhoͤhung der 
Abgaben waren die erſten traurigen Folgen dieſer 
Veraͤnderungen.) Im Jahr 1698 kamen Augu⸗ 
finer- Barfüßet nach Strehlen; Kayſer Leopold 
ſchenkte ihnen den Platz des ehemaligen en 

í un 


*) Sonderbar ift es, daß fo lange Strehlen unter kayſerli⸗ 
? ee Hoheit ſtand, der Grad der Sterblichkeit febr gro 
und oft uͤber die Zahl der Gebohrnen gegangen, wel⸗ 
ches weder vorher noch nachher, Krieg ausgenommen, 
wieder erfolgt ift. . } 
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und die eine evangelifche, ſogenannte polnifche Kir: 
che, muſte ihnen nebft ber Predigerwohnung gegen 
Reverſe, daß ſie ſolche nach Vollendung des neuen 
Kloſter⸗ und Kirchenbaues treulich wieder abtreten 
wollten, eingeraͤumt werden; man zwang die evan⸗ 
geliſche Einwohner zu den Prozeßionen der Catholi⸗ 
ken und beſetzte den Magiſtrat mit catholiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen; man ſchrenkte den Gottesdienſt ein; 
die ſonſt täglich zweymal gehaltene Gebete durften 
nur wöchentlich ein- ober zweymal verrichtet werden. 
Der Religionsdruck verminderte die Anzahl der Ein⸗ 
wohner. Das 1703 genau beſtimmte Meilenrecht 
der ſchleſiſchen Weichbildſtädte, welches ehehin frey⸗ 
lich durch Vernachläßigung des Adels und ſtill⸗ 
ſchweigende Beguͤnſtigung der Herzoge von den 
tädten, beſonders was das Brauen betraf, auf 
das ganze Weichbild ausgedehnet war, und nun 
auf eine bloße Meile, die noch dazu oft kurz genung 
gemeſſen ift; eingeſchrenkt wurde, brachte bie Cin: 
wohner Strehlens um einen Theil ihrer Nahrung; 
und der den 6. October 1706 erfolgte abermalige 
Brand ſetzte die Stadt in die Auferfte Armuth. 
Der kaum wieder etwas empor geſtiegene Getreyde⸗ 
markt verlohr ſich nach dem Brande ganz und zog 
ich nach Frankenſtein und Schweidnitz, wovon die 
chlechten Anſtalten damaliger Regierung viel An⸗ 
theil haben mochten, da fie nicht für das Unterkom⸗ 
men der fremden Käufer und Verkäufer baldig und 
thaͤtig forgte, *) Die Auguſtiner erbauten nun: 


! mehro 
) Wie viel eine Landesregierung thun kan, ſiehet man ge 

genwaͤrtig bey Freyberg, welches durch den Brand von 
: ſeinem Handel nichts verlohren. 
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mehro das Kloſter und die Kirche, beydes wurde 
den 17. Maͤrz 1721 mit vielen Solennitaͤten ein⸗ 
geweihet, nachdem vorher die polniſche Kirche den 
Evangeliſchen wiedergegeben worden. Im Jahr 
1713 kaufte der Magiſtrat das von Brauchitſche 
Vorwerk in der Altſtadt, und vergrößerte dadurch 
die Hecker, welche der Caͤmmerey gehörten. 


Im April 1732 wurde die Armenverpflegung 
eingerichtet und das Betteln ernſtlich unterſagt. 
Die koͤnigliche Armee lagerte (id) 1741 vor die 
Stadt Strehlen, und 1742 ward auch Strehlen 
ein Eigenthum des Koͤnigl. Preußiſchen Hauſes. 
Im Jahr 1749 kam eine Anzahl boͤhmiſche Kos 
(enifteu nach Strehlen, ber Magiſtrat verkaufte ipa 
nen die Vorwerksaͤcker, fie bauten eine Kolonie von 
140 Stellen, nannten ſie Hußinez, und bekamen ei⸗ 
nen eigenen von Sr. Königlichen Majeftät beſol⸗ 
deten reformirten Prediger, und zu ihrem Gottes⸗ 
dienſt wurde ihnen die Marienkirche eingeraͤumet. 
Der fiebenjährige Krieg koſtete Strehlen viel Geld, 
und durch die feindliche Contributionen, die mit 
30000 Reichsthaler bezahlt werden muſten, wurden 
die Bürger arm. Die Koͤnigl. Preußiſche Haupt⸗ 
armee ſtand im Jahr 1761 zweymal in und bey 
Strehlen, wo beſonders das letztemal die zu 100 
Mann in manchem Hauſe gelegene neun Winter⸗ 
wochen gedauerte Einquartirung das Vermoͤgen der 
angefeffenen Einwohner noch mehr ſchwächte. Die 
Kirche ad K. Michael hatte durch die vielen Bran⸗ 
de Ritze und Sprünge an der Mauer und dem Thurm 
erhalten, fie mufte groͤſtentheils bis auf eine klei⸗ 
ne Stelle an der Morgenſeite niedergeriſſen, und 
neu⸗ 
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neu erbaut werden; den 29. October 1769 ward 
ſie eingeweiht und 1780 die neue Orgel aufgeſetzt; 
über dieſe Einweihung find zwey Predigten gedruckt. 


B. Jetziger Zuſtand der Stadt. 
o find Gebäude in der Stadt: 


Evangeliſche Kirchen. ; 

1. Die Michaelskirche iff neu, gut und modern, 
in Form eines Kreutzes gebauet, hat eine neue Or⸗ 
gel, aber weder Bilder noch beſondere Epitaphia, 
da viele der letztern alten mit zum Kirchengebäude 
verwandt worden; einige ſind noch an der äuſern 
Morgenſeite und eines von weiſſen Marmor in der 
Kirche ſelbſt befindlich. Der Thurm iſt nicht zu 
1000, es ſind auf demſelben drey harmoniſchklingen⸗ 
de Glocken. An dieſer Kirche ſtehet der Inſpe⸗ 
ctor des Kreiſes, der zugleich Paftor ijt, und zwey. 
Diaconen. Es werden darinn alle Sonntage drey 
Predigten, am Freytage eine, und taͤglich zweymal 
Gebete gehalten, und zum Geſange dient das Brie⸗ 
giſche Geſangbuch. 

Eingepfarrt ſind Doͤrfer: Woiſelwitz, Mehltheu⸗ 
er, Toͤppendorf, Kuſchlau, Gurtſch, Sägen, Warz 
kotſch, e ange Baͤrtzdorf, Peterwitz, Pentſch, 
Nicklasdor l 
2. Die St. Gotthard oder polniſche Kirche, mit 
einem Thurm, worauf auch eine große Glocke; ſie 
ift eine alte Kirche, in welcher Sonntags früh eine 
Predigt wechſelsweiſe von den Diaconis und zwar 
95s 325 ſeit 
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feit 1616 deutſch gehalten wird. Im Altarblatt ift 
ein ziemlich gut gemahltes Crucifix zu finden. 


Catholiſche Kirche. 

Das Auguſtinerkloſter iſt ein weitlaͤuftiges Ge⸗ 
bäude mit einer ins Creutz gebauten Kirche, worin⸗ 
nen einige gute Gemählde, befonbere im hohen Ula 
tar, befindlich. In dieſer Kirche 다 feit, einigen 
Jahren die Copie eines Gnadenbildes von der Ma⸗ 
ria zu guten Rath, wozu Wallfahrten anfangen. 
Die Bibliothek des Kloſters iſt von keiner Bedeu⸗ 
tung. : ne 

Der Vorſteher des Kloſters iff der Prior, wel⸗ 
cher alle drey oder ſechs Jahr nach Wien reiſet, 
und entweder beſtaͤtigt, oder durch einen neuen ab⸗ 
gelöfet wird; es ift dies das einzige Kloſter in Schle⸗ 
(ien, welches mit den auslaͤndiſchen Gemeinſchaft 
hat. Im Kloſter ſind ſechzehn Patres und Fratres. 
Das Kloſter beſitzt außer dem Garten beym Kloſter 
noch einen Garten in der Vorſtadt und etwas Ka⸗ 
pital. An Catholiken find feit 1770» 1780 21:7; 
389 gebohren, 381 geſtorben, 55 Paar getraut; 
alfo auf 1 Jahr 35 Gebohrne, 35 Geſtorbne, 5 Paar 
Getraute. ia PUR 


Schulen. ua. 5 

Die evangeliſche Stadtſchule, worin ein Rektor, 
ein Cantor und ein Auditor, welcher zugleich Orga⸗ 
niſt, arbeiten, iſt in ihrer innern Einrichtung ſehr 
verbeſſert worden, und würde bey einiger Unterſtuͤ⸗ 
tzung noch beſſer werden. A s 


Eine catholiſche Schule, woran blos ein Rektor iſt. 
e ue Das 
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Das Rathhaus mit (einem Thurm iſt alt, und fter 
het mitten auf dem Markt. Im unterſten Stock 
i das Accisamt, die Hauptwache, die Mehl⸗ und 
Stadtwaage, im zweyten aber bie Rathskaͤmmerey 
und Partheyſtuben, das Stadtarchiv, und in dem⸗ 
felben viele alte Originalurkunden. Das Koͤnigliche 
Amt ober Domainen⸗ Amtshaus, das alte Schloß, 
welches aller Wahrſcheinlichkeit nach die Herzogin 
Agnes erbaut, wird gegenwaͤrtig zu Schuͤttboden 
und Reitbahn gebraucht. 


„Der ſogenannte Czirner⸗ oder Pribornerhof gez 
ds dem Amte Prieborn, umb ift zu einer Lederfa⸗ 
rik eingerichtet. y 

Vier Privathåufer ſtehen, was ihren Kauf und 
Verkauf betrift, immediate unter der Koͤnigl. Ober⸗ 
amtsregierung zu Breslau. Zwey davon liegen auf 
dem Burghofe, moͤgen vermuthlich zur herzoglichen 
Hofſtaat gehoͤret und dadurch vom magiſtratuali⸗ 
ſchen Gerichtszwange frey geblieben ſeyn; das drit⸗ 
te war eine wuſte Stelle, welche ein Prediger Naz 
mens Paritius unter keiner andern Bedingung als 
dieſer, und der Einquartirungsfreyheit erbauen woll⸗ 
te, ſo ihm auch unter voriger Regierung zugeſtan⸗ 
den ward. Das vierte liegt mitten auf dem Markt 
unter andern buͤrgerlichen Haͤuſern, hat auch ehe⸗ 
mals das Recht des Bierbrauens gehabt, ſo aber 
die Beſitzer der Braucommune gegen andere mid)» 
tige Vorrechte uͤberlaſſen. a 
In der Vorſtadt. i 

Zbwey evangeliſche Begraͤbnißkirchen. Ein Ho⸗ 
ſpital nebſt einer kleinen Kirche, worinnen arme Leu⸗ 
j : 39 ie 
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te beyderley Geſchlechts von denen Intereſſen der 
Capitalien, und einigen feſtgeſetzten Zinſen, fo jaͤhr⸗ 
lich etwan 220 Rthlr. betragen, verpflegt werden; 
in der Kirche aber wird alle drey Wochen von de 
nen Diaconis eine Predigt gehalten. In dieſem 
Hoſpital iſt auch eine Spinnſchule fuͤr arme Kin⸗ 
der angelegt. 

Die boͤhmiſche alte Marienkirche, welche aber 
jetzt repariret und erweitert worden. Das Schieß⸗ 
baus; eine Muͤhle, welche zum Amte, und eine, 
ſo zur Stadt gehoͤret, die die Dammuͤhle genannt 
wird. Der Weg dahin iſt ſehr angenehm. Ueber⸗ 
haupt ſind jetzt in der Stadt und Vorſtadt 389 
Privathäuſer, darunter 52 mit Ziegeln gedeckt ſind. 
Im Jahr 1684 waren 337 Håufer. 

Die Stadt hat drey Thore, doppelte Mauern, der 
Zwiſchenraum iſt mit Baͤumen beſetzt und in ver⸗ 
ſchiedene Langen cingetbeilt, welche Zwinger genannt, 
und theils vom Magiſtrat, theils von den Schuͤtzen⸗ 
koͤnigen genutzt werden; tiefe meiſt trockene Graͤben, 
welche mit 2100 Maulbeerbaͤumen beftanzt find, 
die zu einer angenehmen Promenade dienen; wie 
denn uͤberhaupt die Gegenden um Strehlen ſehr an⸗ 
genehme Spatziergaͤnge, und die nahen Hügel die 
mannigfaltigſten maleriſchen Ausſichten darbieten. 

Die Einwohner ſind gaſtfrey und fleißig. Ihren 
ehemaligen Wohlſtand beweiſen die vielen Kirchen, 
Thuͤrme, und ſelbſt ihre Gebaͤude, welche alle von 
Stein ſind. Die gegenwaͤrtige Nahrung der Buͤr⸗ 
ger beſtehet: 

1.) Im Bierbrauen, welche Gerechtigkeit auf 
145 Haͤuſern haftet, die der Reihe nach dem Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Gerechtigkeit je zwey und zwey braus 
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en, und ihr Bier theils in der Stadt theils auf die 

unter der Meile gelegenen Doͤrfer verkaufen. Ehe⸗ 

mals bis 1766 war das Bierbrauen eintraͤglich, denn 

es wurde fuͤr ein nicht ſelbſt gebrautes Bier 12 bis 

16 Rthlr. Miethe, jetzt aber kaum 5 gegeben, und 

"a. ohngefaͤhr jährlich 1800 Scheffel Malz ver⸗ 
raut. 


2.) In verſchiedenen Hau dwerkern und Kuͤnſt⸗ 
lern: 1 Apotheker, 1 Bader, 4 Barbier, 19 Bäder, 
fo jahrlich 1360 Schfl. Weitzen, 5540 Schfl. Rog⸗ 
gen und 498 Schfl. Gerſte verbacken 5 1 Brauer, 
9 Brandtweinbrenner, welche 600 ShA. Shroot 
verſchwellen; 2 Buchbinder, 4 Büttner, - 1 Cirkel⸗ 
ſchmidt, 8 Corduaner, 2 Drechsler, 2 Faͤrber, xx 
Fleiſcher, ſo jährlich nach einer ſechsjaͤhrigen Rech⸗ 
nung 102 Ochſen, 832 Schweine, 1060 Kälber und 
1673 Schoͤpſe ſchlachten; 2 Glaſer, 2 Goldſchmie⸗ 
be, 1 Guͤrtler, 6 Handſchuhmacher, 3 Huthmacher, 
welche jahrlich über 100 Hüte fabriciren; 4 Ram- 
macher, 2 Klemtner, 1 Korbmacher, 4 Kraſtmehler, 
1 Kunſtpfeiffer, 1 Kupferſchmidt, 15 Kuͤrſchner, 4 
Leinweber, deren Abſatz geringe iſt; 1 Maler, 3 
Mauermeiſter, 2 Meſſerſchmiede, 1 Muͤller, 2 Nad⸗ 
ler, 7 Nagelſchmiede, 2 Peruͤckenmacher, 1 Pfeffer⸗ 
fücbler, 7 Poſamentiers, 5 Rade- und Stellmacher, 
7 Riemer, 4 Rothgaͤrber, 6 Sattler, 3 Schleifer, 
3 Schloſſer, 2 Schmiede, 15 Schneider, 1 Schor⸗ 
ſteinfeger, 25 Schuſter, 11 Seiffenſieder, 4 Seiler, 
2 Siebmacher, 12 Stricker, die an 150 Menſchen, 
beſonders die Dienſtmaͤgde in Arbeit ſetzen, und ohn⸗ 
gefaͤhr 7 bis 8600 paar Strümpfe und ju: Hune 
dert Handſchuh ſabriciren; 5 Tiſchler, 4 Töpfer, 
$24 39 
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9 Tuchmacher, welche 170 Menſchen beſchaͤftigen; 
i fabriciren jährlich zwiſchen 8 bis 900 Stud Tu⸗ 
che, wovon ein großer Theil zum auslaͤndiſchen De⸗ 
bit nad) Breßlau roh verfahren wird; 3 Tuchſchee⸗ 
rer, 2 Uhrmacher, 1 Wachsbleicher, 2 Wachszieher, 
9 Weisgaͤrber, 1 Zeugmacher, fo jaͤhrlich etwan 100 
Stuͤck Raſche verfertiget; Ziegelſtreicher, 1 Zima 
mermeiſter und 1 Zinngieſſer. i 


3.) Beſtehet bie Nahrung der Einwohner im 


Handel, welcher theils von zwoͤlf ſogenannten Reich⸗ 


kraͤmern, die mit Specerey, Zeugen und Spitzen ꝛc. 


handeln; theils von den ſieben Tuchkammerbeſitzern, 


die gute und ſchlechte Tuche, Frieſe und Flanelle 
führen; theils von den Eifen- und Garnhaͤndlern 
beſonders getrieben wird. EG 


4.) Ackerbau. Einige wenige haben Aecker, 
und erhalten dadurch ihr Brodt. | 


5.) Im Baummwollefpinnen zum Bedarf der Bries 
giſchen und Berliner Fabriquen; auch wird 

6.) Etwas Seide von einer einzigen Familie da⸗ 
ſelbſt im Kleinen gehaſpelt und Würmer erhalten. 


7.) In dem Verkehr bey den Märkten. 


a) Alle Montage ift Wochen- und zugleich Gea 
treydemarkt; allein letzterer lohnt nicht, indem kaum 
der Bedarf fuͤr die Buͤrger auf ſolchen gebracht wird. 
Er wuͤrde vielleicht wiederum in einige Aufnahme 
kommen, wenn die Gewohnheit des Vorkaufs, wel⸗ 
cher den Buͤrgern fuͤr den Fremden zuſteht, abge⸗ 
차녀 und jedem erlaubt würde fruͤh oder fpát zu 

aufen. : 


b) Drey 


; | 
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b) Drey Viehmaͤrkte, wovon der erſte am Sonn⸗ 
tage nach Oſtern, die zwey andern auf jeden Jahr; 


markt treffen. 


C) Die zwey Jahr⸗ und Wollmärkte ſind von ei⸗ 
nigem Belange, denn auf ſolchen wird jährlich gegen 
12000 Stein Wolle verkanft; ſie treffen den Sonn⸗ 
tag vor Pfingſten und den Sonntag nach Michael, 
Ich glaube, daß folgende Tabelle am . Orte 
iſt. 


Ta be T 1 e, 
wie viel ſeit 1774 in Strehlen Wolle auf dem Markt 
geweſen, und wie viel der Stein gegolten. 
Jahr. St. Wolle. Gute. Mittlere. Schlechte. 
Subfat 80406 90006 
We ee, f— ra 
T DE 10566.27..6., 6727 i 
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i 17774018 101162 ien 5 
1778.3225 re adu 
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ubi E ET E 
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dB. R | 
Die Volksmenge von der Stadt und Vorſtadt 
Strehlen ift geweſen: 

Im Jahr Menſchen. 


1770 — 2194 
3771 — 22177 

1772 — 2189 

1773 때" 2118 

1774 — £'2180 

3225 — 22197 

1776 — 2209 

i777 — 2163 

1778 — 22174 1 
1929. ^ 2100 
1780 — 2139 

1781 — 2096 : 


Jährlich alfo 2176 Menſchen. 
Hiezu die eingepfarrten do — — auf den Doͤrfern 


4180 Menfchen, 


Gebobrne. Geſtorbene. Copulirte. 
151 Evangel. 138 Evangel. 33 Evangel. 
35 Cathol. 35 Cathol. 5 Cathol. 


—À —— Mn ZT ái: 
186 Gebobrne. 173 Geſtorbene. 38 Copulirt. 


Es ſtirbt alfo ohngefehr von 28 bis 29 Lebenden 
jährlich in und um Strehlen ein Menſch, und auf 
jede Ehe kommt uͤber vier beynahe fünf Kinder, wels 
ches ſehr fruchtbar iſt. ; 


Die Abgaben der Buͤrger beſteßen in Zinſen 
von den Haͤuſern zur Caͤmmerey, Beytrag zur 
Armencaſſe, Servis , der zur Bezahlung der 
Einquartirung, die aus drey Compagnien vom 
Cuiraßierregiment von Pannewitz beſtehet, Laza⸗ 
veth- und Magazinmiethe ꝛc. verwandt wird; in 

* Feuer⸗ 
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Feuerſocietäts⸗Beytrag für Abgebrannte, in Acci⸗ 
ſen, welches die eigentliche Koͤnigliche Revenue iſt, 
und von allen zur Stadt gebrachten Waaren, vom 
Bierbrauen und Brandtweinbrennen gegeben wird; 
in der Fabriquenſteuer, ſo von dem conſumirten 
itzen, und aus den Paraphengeldern, ſo von den 
Handlungstreibenden bezahlt werden. 


Die Einkuͤnfte der Caͤmmerey find : Zinſen von 
Haͤuſern, das Waagegeld, der Nutzen aus der Ziegeley, 
zwey kleinen Waͤldern,) einem Steinbruch, Thor: 
ſperre, Marktrecht, bem Decem ) der eingepfarr⸗ 

ten Doͤrfer und Intereſſen von einigen Capitalien. 
Sie betragen ſaͤmtlich durchs Jahr etwan 2400 
Rthlr. davon die Rathhaͤuslichen⸗ Kirchen » und 
Schulbedienten ſalariret, auch andere nothwendige 
Bau- und Stadtausgaben beſtritten werden. 


Das Wappen der Stadt iſt doppelt. Das aͤlte⸗ 
ſte iſt ein lateiniſches S mit einem Pfeil; das zweyte 
iſt vermuthlich von der Michaelskirche entlehnt, und 
ſtellt den Engel Michael mit Waage und Schwerdt 
vor, ünb iſt noch nicht 200 Jahr im Brauche. 


Der Magiſtrat beſtehet gegenwaͤrtig aus einem 
Burgermeiſter, Namens Reinhardt; einem Raths⸗ 
Seniori Stiller, aus Hirſchberg; einem Rathmanne 
und Servisrendanten Weiß, einem Rathinann Kun⸗ 

ze, 


*) Man bat auch feit einigen Jahren angefangen, den gan 

? wößglegenen Gage he mit. Hof zu bepflanzen, f 
in der Folge frr nuͤtzlich werden kann. Die zwey Waͤld⸗ 
chen aber haben etwan 6400 Schritt im Umfange. 


's*) Wofuͤr die Gei lichkeit ohngefehr feit 1677 Holz bekam 
: jent aber 일 Des polies piwas an Gelde tr 
at. i 
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ze, einem Syndico Siebert, einem Caͤmmerer Bir 
ſchof, und Rathscanzelliſten Stiller. 

Die Schoͤppen ſind gegenwaͤrtig mehr Polizey⸗ 
als Gerichtsperſonen, und ſeit 1777 ift der Stadt⸗ 
vogtpoſten eingegangen, da der letztere, George Hold, 
ſeinen Abſchied nahm. sach 


Gewöhnlich werden drey Seßionen die Woche 
durch zu Rathhauſe gehalten. Der Magiſtrat iſt 
nicht nur Gerichtsobrigkeit über die Einwohner, melz 
che bey Erbe⸗ und ähnlichen Fällen nach dem Wen⸗ 
zeslaiſchen Kirchenrechte behandelt werden, ſondern 
beſorgt auch die Polizey, verwaltet die ihm anvet: 
traute Kaffen, als bie Caͤmmerey⸗ die Hofpiral- Ars 
men- und Stipendiencaſſe, die feit langer Zeit für 
arme ſtudirende Stadtkinder geſtiftet ift; ihr Fond 
ift geringe, und beträgt jahrlich nur 20 Rthlr wele 
che jeder Empfänger durch drey Jahr erhalten kann; 
die Abtsfloren oder eigentlich Heyrathsausſteuer⸗ 

und endlich die Serviscaſſe. 
Der Magiſtrat hat nicht das Fur patronatus ; 
wahrſcheinlich har es derſelbe im dreyßigjährigen 
Kriege verlohren. Es werden bey entſtehenden 
Vacanzien drey Kandidaten dem Koͤnigl Obercon⸗ 
ſiſtorio praͤſentirt, und dieſes vocirt. Jedoch mete 
den die Schullehrer und Kirchenvorſteher vom Ma⸗ 
giſtrat geſetzt, und nur vom Oberconſiſtorio beſtaͤti⸗ 

get. s 
Die gegenwärtige evangeliſche Geiſtlichkeit befte- 
bet aus einem Paſtore, welcher zugleich Inſpector 
des Kreiſes iſt, und Johann Friedrich Boͤckler 
heißt; einem Archidiacono, fo gewoͤhnlich Pa. 

ſtor 


Z 
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ſtor in Friedersdorf ift, Johann Gottlob Kirchner; 
einem Diakono, Nahmens Grundmann. : 


Die evangeliſche Schule aus einem Rektor, Caite 
tor und Organiſten. e 

Der catholiſche Rektor heiſt Wilhelmi. 

Die Königl. Bedienten find: Der Oberamtmann 
und Pächter des Koͤnigl. Domainenamts, Johann 
Jacob Bruſchke, der Juſtitiarius Gieſe, der Kreise 
phyſicus Doktor Fuchs, der Steuereinnehmer Carl 
Ferdinand Hübner, der Poſtmeiſter Stiller. Die 
Acciſe - und Zollbe dienten, nemlich: der Einnehmer, 
ein Stadt: und ein Caſſencontrolleur. 

„Die Poſten, welche in Strehlen Dienſtags und 

reytags ankommen, ſind: Eine fahrende Poſt von 
Breslau, eine dergleichen von Nimptſch, eine Fuß⸗ 
poft von Brieg. Die Poſten kommen im Sommer 
Abends um 5 Uhr, im Winter aber um ro Uhr an, 
und gehen, wenn die Pferde gefüttert, die Briefe und 
Packete gewechſelt, wieder ab. 

Wir wollen das Andenken der ehemaligen Bur⸗ 
germeiſter, Geiſtlichen und Rektoren durch folgen⸗ 
des Verzeichniß aufbewahren. 


Burgermeiſter. 
1.) George Schubert, 1348.9 „ 
2.) Peter Talwenzel, ein Kirſchner. = 
3.) George Keller, ſtarb 1378. er 
4.) Hanns Vater, ſtarb 1591. Deſſen Sohn 


wurde geadelt, ſeine Nachkommen aber haben den 
D, ! Adel 


| 
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Adel bieder fahren laſſen, und gegenwaͤrtig lebt nur 


von der Familie noch ein Bürger zu Strehlen, der 
den Original⸗Adelsbrief in Handen hat. 


5.) George Jakob, ſtarb 1598. 

6.) Andreas Kühn, ſtarb 1619. 
7.) Hanns Schedenka, ſtarb 1619. 

8.) Philipp Ceeſer, ſtarb 1624. 

9.) Martin Rinke, ſtarb 1660. 

10.) Gottfried Lange, ſtarb 1696. 

11.) Gottfried Bolich, ſtarb 1712. 
12.) Franz Barnabas Rupprecht, dankte ab 


` 1742- 


13.) Gbriftian Ernſt Pläſchke, kam nach Brieg 
1745. 

14.) Johann Ruths, ſtarb 1775. 
15.) Carl Friedrich Reinhard. 


Verzeichniß 
derer ſeit der Reformation in Stehlen gelebten 
Evangeliſchen Geiſtlichen. 


Paſtores. 
1. Wenzel Küchler, ſtarb 1547. 
2. Matthes Raſchdorf, fo wegen Ehebruch 1548 
abgeſetzt wurde. : 
3. Hieronymus Roſeus, ſtarb 1575. 
4. Balzer Thileſius, ſtarb 1 592. 
5, Martin Zimmermann, ftarb 161 1. 
6. M. Johann Buchwaͤlder, ſtarb 1632. 
n 7. Ge⸗ 


7. George Sartoriun, ſtarb 1634. 
8. M. Johann Tralles, ſtarb 1639. 
9. Johann Ezler, ſtarb 1660. 
10. Johann Anton Tralles, ſtarb 1682. 
II. Tobias Loͤwe, ſtarb 1719. 
. 12. Michael Wunſch, ftarb 1727. 
13. Johann Ehrenfried Fritſch, ſtarb 1744. 
14. Johann Chriſtian Schwope, mar Confiftos 
rialrath des Briegiſchen Fuͤrſtenthums, m 1755. 
15. Johann Friedrich Boͤckler. 0 


Archidiaconi. 
„a Bernhard Meisner. 
Johann Weiß, ſtarb 1580. 
Bartel Scholz, ftarb 1606, 
Paul Breßler, kam nach Nimptſch⸗ 
Johann Hübner, aus Strehlen, ſtarb 1618. 
Martin Scherz, ſtarb 1629. 
7. Jonas Klimpke, ſtarb 1633, nach feinem Tor 


be war fein Geiftlicher mehr in Strehlen, weil alle 
drey an der Peſt geſtorben. 


8. George Menſch, von Zinfwig bey 3 
ſtein, ſtarb 1647. 


9. Samuel Turingus, ſtarb 1649. 
10. Balzer Kretſchmer, ſtarb 1659. 
11. Johann Anton Tralles. 


12. Adam Friedrich Springe, kam nach Oplan: ' 
13. Tobias Lowe. 


eva v 


14. Mar⸗ 
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14. Martin Porſch, ſtarb 171 f. 

15. M. Chriſtian Gottlieb Hilſcher. 
16. Johann Chriſtian Sch wope. 
17. Melchior Dietrich, ſtarb 1775. : 

18. M. Benjamin Theodor Meiner, ſtarb 12779. 
I 위 Jopann Sold Kirchner, aus e 


d Diaconi. E nein an 
ag Adam Schmehe. i 
2. Jakob Brandwizke. 
3. Gregor Chrigowizki. 
4. Chriſtoph Cypriander. 
5. George Bucher, kam nad). Schweirnig I 57. 
6. Johann Srancifct. — — 
7. Jakob Papa, ftacb, 1597.. 가사 Is 
8. Salomon Kühn, ſtarb 1607. E 


9. Zacharias Biener, ftarb 161 Sa mit zes -— 
te der polniſche Gottes dienſt auf. 


10. Auguſt Fuhrmann. 7 
11. Matthes Hofmann, ſtarb 1621. 
12. Matthes Buchwaͤlder, ſtarb 1626. 
13. Jonas Klimpfe, zn 
14. Abraham Schweizer, ſtarb 1632. 
15. George Hofmann, ſtarb 1633. 
16. Samuel Sartorius. 

17. Johann Letſch. 
18. Samuel Turingus. 


19. 
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19. Balzer Kretſchmer. 
20, Johann Anton Tralles, 

21. Chriſtian Lindner, ſtarb 1664. ' 


22. Johann Körnchen, ſtarb 1685, fein Poſten 
blieb unbefegt bis 1708, , 


23. Andreas Ritter, aus Strehlen, ſtarb 1725. 
24. Johann Gottfried Paritius, ſtarb 1743. 
25. Melchior Dietrich. 

26. M. Benjamin Theodor Meinert. 

27. Zohan Gottlob Kirchner, 


28. Paul Benjamin Grundmann, 


Catecheten. 
Johann George Iſrael, kam nach Suni&; 3 
Benjamin Theodor Meinert, wurde Diaconus, 


M Johann Gottlob Kirchner, wurde eigentlich Suba 
ſtitutus und jetzt Archidiaconus. 


Beſchr. v. Schl. I. St. C Rektor 


「 
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Rektores. 

1, Johann Scholz. ; 

2. George Rudolph, ſtarb 1680. 

3. George Seidel, ſtarb 159 1. 

4. Samuel Jentſch, ſtarb 1717. 

5. Thomas. ; 


6. Chriſtian Ernſt Plaͤſchke, ward Burgermeiſter 
zu Strehlen 1742. 


7. Johann Friedrich Age, ſtarb 1743. 
8. George Wilhelm Weinhold, ftarb 1779. 


9. Johann Gottlieb Riemann, kam nach Grott⸗ 
Eau 1782. 


10. Johann Daniel Henſel. 


Liſte 


WES E 
Ei ſt e i 
der Gebohrnen, Geſtorbenen und Setrauten in der 
evangelifihen Kirche zu Streblen, 


Jahr. Geb. Gef. Gete, 

, Von 1558 288 222 58 

= 1559 338 325 56 

1560 326 244 51 

1561 325 219 34 

R 1562 317 258. 66 
1563 357 200 67 

1564 352 326 75 
1565 384 290 50 
1566 322 236 58 
1567 307 239 71 


e 


Summa von ro Jahr 3317 2559 586 
Kommt auf 1 Jahr 332 256 59 


t , C 2 Bon 


Jahr. 
Von 1590 
1591 
1592 
1593 
1594 
1595 


— a t : 
Summa von 6 Jahr 
Kommt auf 1 Jahr 


36 P 


Geb. Geſt. Getr. 
270. 294 86 
243 244 80 
310 250 91 
283 264 87 

Vacat — — 

223 230 72 
— 

1329 1282 416 

266 256 83 


SS -- 


Von 1611 
1612 
1613 
1614 
1615 
1616 
1617 
1618 


274 
236 
214 
200 
213 
240 
218 
189 


214 
210 
198 
174 
200 
215 
203 


200 


50 
57 
39 
41 


E 37 
Jahr. Geb. Geſt. Getr. 
1619 237 216 38 
1620 232 214 22 


— — 


Summa von 10 Jahr 2262 2044 423 
Kommt auf 1 Jahr 226 204 42 


Von 1640 170 213 37 
1641 154 190 43 

1642 202 307 4 

1643 142 157 43 

1644 157 156 42 

1645 108 125. 46 

! 1646 143 135 26 
1647 135 259 32 

1648 1I5 102 46 

1649 130 108 2r 


—— — p 


Summa von 10 Jahr 1436 1752 377 
Kommt auf 1 Jahr 146 175 38 
C 3 Von 


E: Ge 

Jahr. Geb. Geſt. Getr. 

Von 1665 188 141 50 

: 1666 152 147 59 
1667 152 184 53 

1668 142 144 55 

1669 196 185 60 

1670 164 188 52 

1671 148 125 4$ 

1672 182 147 54 

1673 177 96 74 

1674 175 121 45 


— — 
Summa von 10 Jahr 1674 1478 547 
Kommt auf 1 Jahr 168 148 35 


r 


Von 1676 170 176 49 
1677 156 175 54 
1678 176 173 60 
1679 153 166 44 
1680 163 196 44 


Jahr. Geb. 


1581 
1682 
1683 
1684 
1685 


153 
176 
113 


176 , 


162 


— — Áa—— 


Summa von 10 Jahr 1598 1787 533 
Kommt auf 1 Jahr 160 


Von 1686 
1687 
1688 
1689 
1690 
1691 
1692 
1693 
1694 
1695 


188 


180 


176 
169 
196 
188 
143 
156 
113 
143 


170 


er 


39 
130 
135 
197 
142 
208 
186 
141 
121 


53 


Summa von 10 Jahr 1653 1636 545 


Kommt auf 1 Jahr 
€ 4 


165 


164 54i 


Von 


L 


Geſt. Getr. | 
165 49 | 
300 73 | 
144 48 | 
120 47 
121 4% 

1313.» 37 
142 42 
124 47 
126 55 
122 44 


Summa von 10 Jahr 1318 1275 488 


Kommt auf 1 Jahr 


132 


128 


———— 


143 
130 


125 


93 
108 


103 


107 
94 
99 

136 


T 
125 


? Jahr. Geb. Geſt. Getr. 


1716 102 140 66 
—17 103 132 53 
—18 143 120 23 
—19 100 163 31 


Summa von 10 Jahr 1150 1348 407 
Kommt auf 1 Jahr 115 135 41 


Von 1720 106 168 40 


Summa von 10 Jahr 1274 1263 4¹7 


Kommt auf 1 Jahr 127 126 42 


Et Von 
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Jahr. Geb. Geſt. Getr. 


— , . ccc, . // 오이시 개 
y 


Von 1730 
; —— 


i : 32 


—— 


120 


104 
139 
145 
182 
134 
139 
185 
239 


152 ` 


112 


Summa von 10 Jahr 1270 1531 366 


Kommt auf 1 Jahr 


127 


Von 1749 99 
— 4 114 
—42 120 
—43 138 
—44 190 


153 


37 


42 
23 

64 
47 


: 43 
Jahr. Geb. Gef. Betr. : 


1745 138 159 42 
—46 135 145 40 


Summa von 10 Jahr 1669 1535 393 


Kommt auf 1 Jahr 134 150 45 


—54 184 154 43 
-55 193 188 44 


Summa von 6 Jahr 1070 983 240 
Kommt auf 1 Jahr 178 164 40 
EU Von 


W AA 이 a un TE 고이 소서 수기 아 이시 0002 a ENT 


Jahr. Geb. Gef. Getr. 


Von 1756 177 149 29 
—57 163 176 20 
137 22 26 
—59 166 175. 44 
—60 169 187 29 
r 170 144 28 
—62 129 263 37 
155 170 44 


Summa von 8 Jahr 1266 1586 257 
Kommt auf 1 Jahr 158 198 32 


Von 1764 176 145 50 

; 65 183 174 45 
82866 166 121 2 
160 180 233 

—68 137 113 20 

—69 149 118 24 


— — —— — - . — P€— X 


Summa von 6 Jahr 971 851 200 
Kommt auf 1 Jahr 162 142 33 
Von 


153 


209 
149 
126 
123 

99 
174 
142 
226 


120 


33 
29 
32 
39 


26 


45 
Geſt. Getr. 


111 
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summa von 10 Jahr 1514 1379 329 


Kommt auf 1 Jahr 


151 


138 


C. Vom 


33 


~ 브어 개사 


Die dem Kreiſe vorgeſetzten Landraͤthe waren 
ſeit 1740: 


도 Herr George Friedrich, Freyherr von Kittlitz, 
auf Lorenzberg, nahm Altershalben Abſchied. 


i > Herr Hanns Ernſt von Wenzky, auf Plohe, 
arb. | 


3. Defin Sohn, Herr George Friedrich von 
Wenzky, auf Glambach. 
Die Steuereinnehmer. 
1. Bucks, ſtarb 1695, 


2. Riedel, ſtarb 1712, ein Schwiegerſohn des 
vorigen. > 


3. George Hübner, ein Verwandter des Kies 


, bele. 


4. Carl Ferdinand Hübner, lebt jetzt, ift ein Sohn 
des vorigen. Dieſer Dienſt iſt alſo ſchon uͤber 130 


Jahr in der Familie, und alle haben den Poſten 


lange verwaltet. 


25e 


C. Vom Kreiſe insbeſondere. 


| 
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„ 
Beſchreibung der Doͤrfer. 


1. Arnsdorf und Croͤndoͤrfel, macht in den 
Landestabellen ein Dorf aus, hat aber zweyerley Ges 
richtsbarkeiten unb verſchiedene Benennungen, Ein 
Theil, fo Ober⸗Arnsdorf heißt, wozu Croͤndoͤrfel, ein im 
vorigen Seculo angelegtes Dorf, gehoͤret, ift ein adeli⸗ 
ches Rittergut, und das Eigenthum eines gewiſſen 
Boͤhm; es liegt 24 Meile von Strehlen gegen Neis 
zu. Hat 1 Vorwerk, 1 Muͤhle, 19 Feuerſtellen, in 
welchen 1780 169 Menſchen gewohnt. Die an⸗ 
dern Antheile heißen Nieder- Mittel, Mittel; und 
Nieder = Arnsdorf, fie gehören alle drey zum Charis 
tee: Amt Prieborn, und beſtehn aus drey Vorwerkern, 
einer evangeliſchen Kirche, in welcher von 1677 bis 
1780 incl. 2173 Menſchen getauft, 1974 begraben 
und 521 Paar copulirt worden, fo nach Abrechnung 
von ſechs Jahren, als ſo lange die Kirche von 1702 
bis 1707 geſchloſſen, und alle Aktus anderswo ver⸗ 
richtet werden muſten, auf 1 Jahr 22 Gebohrne, 20 
Geſtorbene, 54 Paar Copulirte thut. Der gegen⸗ 
waͤrtige Pfarrer heißt Abami. Ferner find im Dor- 
fe eine Schule, eine Mühle, 47 Feuerſtellen, wor- 
unter drey Bauern, welche 47 Hufe beſitzen und 
328 Menſchen. Der Boden von Arnsdorf iſt groͤ⸗ 
ſtentheils ſandigt. + 


s 


2 und 3. Berzdorf und Plohmuͤhle, find zwey 
Dörfer, eine halbe Meile von Strehlen gegen Zobten 
zu, haben einen Herrn, und ſind wegen der Lage 
und innern Verbindung nicht gut zu treinen: Im 


letz⸗ 
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Vincent zu Breslau, liegt gegen Zobten eine Stel» 


a 


letztern ift bas Vorwerk und die Mühle, im erſtern 
aber wohnen die Unterthanen; in beyden ſind 23 
Feuerſtellen und 154 Menſchen. Die Bauern befis 
tzen 12 Hufen und das Dominium noch 11 wuͤſte 

ufen, ſo im dreyßigjaͤhrigen Kriege entſtanden. 
Die Stadt Strehlen hat das Recht die zwey Doͤr⸗ 
fer mit Bier zu verlegen. Der Boden diefes Dore, 
fes iſt fruchtbar, hat gute Wieſen. Die Schaafe 
gewähren eine der vorzuͤglichſten Wolle in Schleſi⸗ 


en. Die beyden Dörfer gehören gegenwaͤrtig dem 


Herrn Guſtav von Richthof. 


4. Birkenkretſcham oder Birkkretſcham, liegt 
gegen Ohlau zu, eine Meile von Strehlen, gehoͤret 
dem Dohmcapitul zu Breslau, ſo aber kein Vor⸗ 
werk im Dorfe beſitzt, ſondern nur Geld und Ge- 
treydezinſen zu erheben hat. Die Einwohner ſind 
catholiſch, nach Broſawitz im Ohlauiſchen einge⸗ 
pfarrt, und reden meiſt pohlniſch. Strehlen ver⸗ 
legt dies Dorf mit Bier. Es beſteht aus 29 Feuer⸗ 
ſtellen, worinnen 202 Menfchen wohnen. Die Feld: 
fuhr beſtehet aus 29 Hufen, ſo gutes Weitzenland iſt. 
Buchwald und Koſtanz waren zwey Vorwerker ohn. 
weit dem Rummelsberg im Prieborner Walde, die 


aber im Hußitenkriege zerſtoͤrt worden. 


3. Campen oder Campinau, ein altes Dorf, und 
hat ſchon 1272, alfo noch eher als die Kreisſtadt, 
deutſches Recht erhalten; es gehoͤret dem Kloſter 


le 
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[e von Strehlen. Die Aecker dieſes Dorfes find 
gut. Die 9 Bauern, fo 204 Hufe beſitzen, find 
wohlhabend, und die 137 Menſchen mehrentheils 
evangeliſch; ſie halten ſich nach Gruͤnhartau zur Kir⸗ 
che, ſind aber eigentlich nach Deutſchlauden zur ca⸗ 
tholiſchen Kirche einpfarrt. 


6. Crayn, zwey Meilen von Strehlen gegen 
Grottkau, der Boden iſt etwas ſandigt. Das Dorf 
beſtehet aus x s Feuerſtellen, worunter ein herrſchaft⸗ 


liches Vorwerk gehoͤrt; die 94 Einwohner ſind meiſt 


evangeliſch. 3 


7. Creutzburg, oder auch, jedoch abufive, Schnaps 
auf, ift ein kleines Dörfchen, ſtoͤßt an Schreiben⸗ 
dorf, hat ein Vorwerk und ſechs Feuerſtellen; ge⸗ 
börer dem Herrn Maximilian Julius von Gaffron. 


8. Danchwitz, liegt gegen Muͤnſterberg erwas 
uͤber eine Meile von der Kreisſtadt, die Einwohner 
ſind der catholiſchen Religion zugethan. haben eine 
eigne Kirche, an der ein Curatus ſteht. Im Dorfe 


ſind ein Vorwerk und 16 Feuerſtellen, ſo von 44 


Menſchen bewohnet werden; gehoͤrt dem Carl Lud⸗ 
wig von Siegroth. 


Aus minifleriale, Geb. Geſt. Cop.) 
| 9. Daͤs⸗ 


Von biefem Orte habe ich keine Nachricht erhalten koͤn⸗ | 


BDeſchr. v. Schl. I. St. D 


a 
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9. Diss oder Daͤzdorf, gehört zum Charitees 
Amt Prieborn, liegt zwey Meilen von Strehlen, 


faffet ein Vorwerk, 30 Feuerſtellen und 162 Eins 
wohner; die Bauern haben 12 Hufen. f 


10. Dobergaſt, eine halbe Meile von der Stadt 
gegen Nimptſch zu, iſt das Eigenthum des Herrn 
don Richthof, hat ein herrſchaftliches Vorwerk, wos 
bey zwey wuͤſte Hufen, 22 Feuerſtellen, worunter 
ein Bauer, ber 14 Hufe Land beſitzet; die Anzahl 
der Menſchen iſt 177. Im Kretſcham wird Stadt⸗ 
bier geſchenkt. , 


11. Eiſenberg, gegen Grottkau zu elne Meile 

von Strehlen, hat ein herrſchaftliches Vorwerk und 

ſchoͤnes Wohngebaͤude, eine evangeliſche Kirche, wel⸗ 

che vermuthlich, da ſie auf einem Berge angelegt 

ik, anfänglich nur eine bloße Begraͤbnißkapelle ges 

weſen, 32 Feuerſtellen und 225 Menſchen. Der 

Boden iſt gut und gewinnet das Dominium viel 
Heu, auch iſt etwas Wald bey dem Gute vorhan⸗ 

den. Die Beſitzer von Eiſenberg waren, ſo weit 

als Nachrichten reichen, folgende: 


1. Leonhard von Biſchofsheim, 1556. 

2. Leonhard Friedrich von Biſchofsheim, 1590. 
3 Nickel von Gersdorf, ſtarb 1604 
| | 4 Niz 


x 5: 
4. Nickel von Poſadowsky. 
5. Adam von Gregersborf, ſtarb 1623. 
6. Sigismund von Gregersdorf, ſtarb 1631. 
7. Melchior von 2084 | 
8. Melchior Sel von Dyhrn, ſtarb 1666. 


9. Franz Henrich, roter von Hohenhaus 
ſtarb 1686. 


10. Deſſen beyde Sohne, Auguſt Heinrich, und 
Franz Leopold, bis 1698. 


11. Stau Helena von Hohenhaus, vermáblte Graͤ⸗ 
fin. von Dyhrn. 


12. Melchior Sylvius Graf von Dyhrn. 

13. Sylvius Friedrich, deſſen Sohn. 

14. Johann Ludwig Graf von Waffenberg und 
deſſen Frau, grboprne Graͤfin von Hoburg bis 
1746. * 
m Johann Heinrich Fiſcher, bis 1753. M 

16. Johann Gottlob Nimptſch. 


. 
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17. Johann Gottfried Nimptſch, ftatb 1776. 


* 


Von 


1590 
1621 
1651 
1681 
1701 
1740 


18. Deffen minorenne Kinder, 


Actus miniftertales, 


bis Geb. Gef. Cops 


1599 137 132 39 
1630 109 109 30 
1660 loi 51 56 
1690 166 116 93 
1740 403 374 161 
1780 720 571 — 


Von 110 Jahr 1499 1241 378 


Auf 


1 Jahr 14 11 3; 


Nach dem jetzigen Saͤculo Jaͤhrlich 14 12 3 


' 


In ben eingepfarrten zwey Dörfern Eifenberg unb 


Kahriſch befinden fid) 382 Menſchen, folglich kommt 
auf jeden Geſtorbenen 32 Lebendige, auf jede Ehe aber 
etwan 4 Kinder; ba aber unter den Lebenden beya 
nah ein Viertheil Catholiken befindlich, die feit 1766 


nicht in der Parochie, ſondern in dem Orte, wo der 


Aktus 
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Aktus verrichtet wird, notirt werden: fo kan auf 
jeden Todten nur etwan 27 bis 28 Lebende gerechnet 
werden. Der jetzige Pfarrer heißt Gottlieb Peisker. 


* 


12. Friedersdorf, gehoͤret zum Domainenamt 
Strehlen, iſt eine halbe Meile von der Stadt entfernt; 
im Dorfe befindet ſich eine evangeliſche Kirche, der 
Gottesdienſt darinn wird ſeit der Reformation von 
den Strehlenſchen Diaconis verwaltet. 


Actus minifteriales, 


Von bis find in dem Dorfe Geb. Geſt. Cop. 


1600 1609 124 199 5I 
1620 1629 197 108 43 
1690 1699 po 49 19 
1701 1740 252 172 92 
1740 1780 368 295 117 
Von 120 Jahr 1091 905 363 
Auf — x Jahr 9 8 3 


Es kommt alſo auf 34 Lebende ein Sterbender, und 
auf eine Ehe drey Kinder. 
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Die Bauern befigen 391 Hufe; das ganze Dorf 1 


beſtehet aus 30 Feuerſtellen, die 272 Menfchen be- 

wohnen. ‚Die Stadt verlegt das Dorf mit Bier. 

Die Bienenzucht wird hier ſtark getrieben, auch 

goian der Organiſt Trautmann jaͤhrlich etwas 
e. 


13. Gambitz, liegt eine Meile von Strehlen 
gegen Mittag. Der Boden des Dorfes iſt gut, 
ob zwar zum Theil mit Sand gemiſcht, und beſte⸗ 
het aus 104 Hufen, welche der Scholze und ſieben 
Bauern beſitzen. Die Einwohner des Dorfes ſind 
fleißig, gegenwaͤrtig viele von ihnen muſikaliſch. 
Es gehoͤret zum Koͤniglichen Amte Rothſchloß, ber 
ſtehet aus 16 Feuerſtellen, worunter obige Bauern, 
eine Waſſer⸗ und Walkmuͤhle, in denen go Mene 
ſchen wohnen. Das Dorf iſt nach Steinkirche ein» 
gepfarrt. 


14. Geppersdorf, ohnweit Gambiz, iſt ein ade⸗ 
ſiches Dorf, ſo gegenwaͤrtig dem Grafen von San⸗ 
drasky auf Manze gehoͤrt. Es befindet ſich in dem⸗ 
ſelben ein herrſchaftliches Vorwerk, ein Müller, 
überhaupt aber 20 Feuerſtellen, welche 1780 142 
Menſchen faßten. Der Boden iſt etwas ſandigt. 
Die Herrſchaft hat einen anſehnlichen Wald. 


15. Glam⸗ 


| 15. Glambach, ift adelich, gehörte ehemals dem 
von Wenzky, nachher dem von Richthof, dann dem 
Baron von Weyherr, unb jetzt dem Herrn Landrath 
von Wenzky. Liegt dreyviertel Meilen von Streh⸗ 
len gegen Morgen. Beſtehet aus einem Vorwerk, 
einer Waſſer⸗ und Walkmuͤhle und 11 Feuerſtellen, 
die mit 89 Menſchen bewohnt ſind. Das Dorf iſt 
nach Rupperdorf eingepfarrt, hat eine angenehme 
Lage, und iſt verbunden Stadtbier aus Strehlen zu 
ſchenken. a 


16. Gurtſch, oder wie es in alten Zeiten hieß, 

Gorez, iſt ein ſehr altes Dorf, und hat ſchon im 

| dreyzehnten Jatzrhunderte *) deutſch Recht erhale 

| ten, gehört bem Kloſter St. Vincent zu Breslau, 

| welches nur Zinfen zu erheben hat. Der Boden iſt 

vortreflich, hat gute Wieſen, eine anſehnliche Schoͤl⸗ 

zerey, 9 Bauern, welche 28 Hufen beſitzen, eine Wind⸗ 

muͤhle; in allem aber 19 Feuerſtellen und r8o Men⸗ 

| ſchen. Die Bauern halten auf einen großen Schlag 

| von Pferden. Das Dorf liegt eine Viertelmeile 

| von Strehlen gegen Breslau zu, und ift verbunden 
Strehlenſches Bier zu nehmen. 


D 4 17. Gut⸗ 


*) Briefe über Breslau. ; 


17. Gutſchen und 


18. Gruͤnheyde, zwey kleine Doͤrfer, gehoͤren zur 
Herrſchaft Ulbendorf und liegen gegen Grottkau zu. 


19. Sabendorf, zum Amt Prieborn gehoͤrig, liegt 
zwey Meilen von Strehlen, hat etwas ſandigten Bo⸗ 
den. Es befindet ſich darin ein Freyguth, 4 Bau⸗ 
ern, in allem 24 Feuerſtellen, die von 113 Menſchen 
bewohnet ſind. 


20. Sußinez, eine im Jahr 1749 von den Stadt. 
Vorwerks⸗Aeckern erbaute Kolonie von 140 Stels 
len, die aber nicht beyſammen, ſondern zerſtreuet lie⸗ 

gen; die Einwohner ſprechen boͤhmiſch, unterſchei⸗ 
den ſich auch durch ihre Tracht von andern Dorfs⸗ 

bewohnern. Jedes Haus hat etwan 6 Morgen 
Land. Die Einwohner, deren Anzahl 692 iſt, ſpin⸗ 
nen meiſt Baumwolle oder weben Leinwand, ſie ſind 
der reformirten Religion zugethan, denen die Ma⸗ 
rienkirche in der Vorſtadt Strehlen eingeräumt ift, 
woran ein vom Koͤnige beſoldeter Prediger ſtehet, 
der zugleich die Aufſicht uͤber die Spinnerey hat. 
Der gegenwaͤrtige heißt Moſis. Dieſe Kolonie 
iſt, was ihre Gerichtsbarkeit betrift, der Koͤniglichen 
Breslauiſchen Krieges: und Domainenkammer ime 
mediate unterworfen. 


Bey 


| 
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Bey der Boͤhmiſch⸗Reformirten Kirche zu Hußinez 
; find 


Vom 1. Advent. Geb. Geſt. Cop. bis zum Advent 


1770 21 19 6 — 1771 
1771 23 46 18 — 1772 
1772 49 . 42 10: 2T 1773 
1773 41 19 9 1774 
1774 41 53 1775 
75 4 33 989 UA 
1776 490 43 14 — 2777 
1777 47 37 12 — 1778 
1778 …43 ( ~ —— 3109 


1779 5. 31 25 — 2780 
1780 30 4 16 1781 


Summa 449 364. 143 
Jaͤhrlich 44 33 13 


NB, Im Jahr 1770 bis 1771 find auch noch 
verſchiedene in der Stadt Strehlen getauft wor⸗ 


"m 


den. 3 


21, Jaͤſchkittel, Ober / und CTiebere iftadelich, 
pat zwey Vorwerke, Etpa 39 Feuerſtel⸗ 
E $ len 


len und eine evangeliſche Kirche, in welcher der Pre⸗ 
diger von Lorenzberg den Gottesdienſt verwaltet. 
Es liegt zwey Meilen von Strehlen gegen Grott⸗ 
kau ju, und wird von 2:7 Menſchen bewohnt. 
Bey den Obervorwerks.Aeckern ſiud noch fünf we 
ſte Bauerhoͤfe. Gehoͤren jetzt dem Herrn Baron 
von Kopy. . 


22. Yågel deutſch⸗ aud) Thurm. ift ein abe- 
lich Guth, und das Eigenthuͤm des Generalmajor 
Martin Anton von Puctkammer; liegt drey Meis 
len von Strehlen. Die Aecker ſind etwas ſandigt, 
das Dominium hat einen ziemlichen Wald. Das 
Dorf beſtehet aus einem Vorwerk, 14 Feuerſtellen; 
und das Dorf Muͤckriz mitgerechnet aus 150 Men⸗ 


ſchen. 


25. Jaͤgel, pohlniſch⸗ liegt drey Meilen von 
Strehlen gegen Neiß, deſſen Aecker ebenfalls ſtark 
mit Sand melirt ſind; es faſſet ein Vorwerk, 14 
Feuerſtellen und 87 Menſchen, gehoͤrt der Frau 
Generalin von Thaden. 


24. Rarifch, eine Meile von Strehlen gegen 
Morgen, iſt adelich, hat eine angenehme Lage und 
beſtehet aus einem Vorwerk, einem Bauer, einer 
Mühle, überhaupt aber aus 26 Feuerſtellen und 157 
e Das Dorf ift nach Eiſenberg einge. 

arré, 3 


Beſitzer 
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Beſitzer waren: 

George von Nimiz, ſtarb 1626, 
Gottfried von Nimiz, ſtarb 1631. 
Caſpar von Poſadowsky, ſtarb 1663. 
Ernſt Sigismund von Poſadowsky, ſtarb 1676. * 
Wenzel von Prittwitz, ſtarb 1710. 
Hanns Caſpar von Prittwitz, ſtarb 1755. 
Carl Heinrich von Prittwitz. 


25. Katſchwitz, ein kleines Dorf von 13 Feuers 
ſtellen und einem Vorwork, gehoͤrt dem Amte Prie⸗ 
born und liegt etwan zwey Meilen von Strehlen. 


25, Krippitz, eine Viertelmeile von Strehlen 
gegen Ohlau zu, hat groͤſtentheils guten Boden und 
Wieſen, die Einwohner reden noch etwas polniſch, 
und foken fid) nach Ruppersdorf zur Kirche. Ełs 
iſt darin ein Vorwerk, wobey die Stallfuͤtterung 
eingeführt, eine Mühle, drey Bauern, überhaupt 
aber 19 Feuerſtellen und 215 Menſchen. Die 
Kreisſtadt verlegt das Dorf mit Bier; gehoͤrt den 
von Krakerſchen Erben. 


27. Krummendorf, hat feine eigene evangelifche 
Kirche, deren gegenwaͤrtiger Prediger Gotthilf Ben⸗ 
jamin Krauſe heißt. Von 1699 bis 1780 ſind in 

der 


© = 


der Kirche verrichtet 2294 Tauffen, 2081 Begraͤb⸗ 
niſſe und 560 Paar getraut. Das Dorf liegt ein 
und eine halbe Meile von Strehlen, gehoͤrt um Amt 
Prieborn unb beſteht aus einem Vorwerk, einer Mühe 
le, 27 Feuerſtellen und 213 Menſchen. Auf der 
Abendſeite des Dorfes werden auf einer Anhöhe ſchoͤ⸗ 
ne Kriſtalle geſunden. 


4 


28. Rufchel, oder Rufchlau, liegt eine Viertel⸗ 
meile von der Stadt gegen Ohlau, ſteht unter dem 
Amte Strehlen, muß aber Stadtbier nehmen. Das 
Dorf enthaͤlt 23 Feuerſtellen, worunter 12 Bauer⸗ 
hoͤfe ſind, die 28 Hufen gutes Weitzenland beſitzen, 
nur mangeln ihnen Wieſen. Die Menſchenzahl 
iſt 139 : 


29. Kaͤſcherey, ein klein Doͤrſchen, ſo keinen eignen 
Scholzen und Gerichte hat, ſondern zu Schoͤnbrunn 
geſchlagen iſt, beſtehet aus einem Vorwerk, einem 
Muͤller und fuͤnf Gaͤrtnern. 


30. Kleinlauden, gehoͤrt zum Halt Grosburg, 
jetzt dem von Kanitz, liegt eine halbe Meile von 
Strehlen gegen Breslau zu, und beſtehet aus einem 
Vorwerk und 18 Feuerſtellen, in welchen 112 Men⸗ 
ſchen wohnen. Der Boden iſt gut und hat das 
Vorwerk ſchoͤne Wieſen. 


37. Lorenz berg, ein und eine halbe Melle von Streh⸗ 


fen, gehört dem Baron von Kopy beſtehet aus einem 
Vor⸗ 


— f ei 
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orwerk, 30 Feuerſtellen und 205 Menſchen. 
Der Wald bey dieſem Dorfe war ehemals ganz gut. 
Ferner eine evangeliſche Kirche, an der der Predi⸗ 


und in Jeſchkittel geſchehen 


Von 
1651 


1701 


1750 


— — —— uv nn 


Aus miniferiales, 


bis 
1700 
1750 
1780 


Von 130 Jahr 


Auf 


1 Jahr 


' 


ger Carl Friedrich Reyder ſtehet, und find darinn 


Geb. Geſt. Cop. 
1279 1108 277 
1619 1482 438 
1113 1020 297 
4011 3610 1012 
31 28 8 


32. Louisdorf, vor Zeiten Ludwigsdorf, der 
Frau Friderica Henriette von Prittwitz gehörig, bes 
ſteht aus einem Vorwerk, 47 Feuerſtellen und 277 
Einwohnern, liegt eine Meile von Strehlen. 


33. Maswitz, ein kleines Dorf eine Meile von 
Strehlen, gehoͤrt zu Plohe, und beſtehet aus einem 
Vorwerk, ſieben Feuerſtellen und achtzig Men⸗ 


ſchen. 


^” 


34. Mehltheuer, oder im gemeinen Reden Mel⸗ 
ter, liegt eine Viertelmeile von Strehlen nahe am 


Amts⸗ 


j| 


T 
$ 
N 


ſtellen, d 


6 e 


Amtswalde, gehort zum Amte Strehlen; es war 
ehemals ein Vorwerk daſelbſt, welches aber in eine 


Kolonie verwandelt worden. Das eigentliche alte 


Dorf beſtehet aus vier Bauern, ſo ſieben Hufen 
Land beſitzen, überhaupt aber 15 Feuerſtellen und 
77 Menſchen. Der Boden iſt ſandigt und die 
Wieſen fehlen; da auch Mangel an Waſſer iſt, ſo 
kann man lecht erachten, daß der Wohlſtand der 
Bauern nicht der beſte iſt. Vor kurzer Zeit wollte 
diefe dier Bauerguͤther, die felten mit Wirthen bes 
ſetzt ſind, jemand zuſammen kaufen, in ein Bore 
werk umſchaffen, und eine Kolonie von zwoͤlf Wer 
a etabliren 3 allein der Vorſchlag gieng nicht 
durch. x : 


33. Muͤckendorf, der Johanna Eleonora von 


Tſchirsky gehoͤrig, hat ziemlichen Boden, ein Wors 
werk, 26 Feuerſtellen, 148 Menſchen, liegt eine 
Meile von Strehlen, iſt nach Ruppersdorf einge⸗ 
pfarrt. Im Walde finden ſich noch Spuren eines 
im dreyßigjaͤhrigen Kriege verwuͤſteten Dorfes. 


à 


36. Muͤkriz, gehört zu Deutſch⸗Jaͤgel, und faßt 
außer einem Vorwork noch eilf Feuerſtellen. 


37. Nicklasdorf, ift adelich, gehört der Frau 
Sophia Elifabeth von Reppert, beſtehet aus einem 
Vorwerk, fuͤnf Bauern, uͤberhaupt aber 23 Feuer⸗ 
ie mit 148 Menſchen bewohnet ſind. Es 

liegt eine Achtelmeile von Strehlen gegen — 
ie 
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Die Einwohner müffen Stadtbier trinken. Das 
Freyguth daſelbſt gehoͤrt zum Domainenamte Streh⸗ 


len, beſtehet aus fuͤnf Hufen Land und iſt mit 20 
Menſchen bewohnt. ; 


38. Oberecke, ein kleines Dorf ohnweit Ulben⸗ 
dorf, beſtehet aus einem Vorwerk, zo Feuerſtellen 
und 49 Menſchen, dem Ritt meiſter Herrn von Koz 
py gehoͤrig. 


39. Pentſch, gehoͤret dem Dohmeapitul zu Bresa 
lau, beſtehet jetzt aus einem einzigen Freyguthe, fo 
64 Hufe Land hat. Vor dem dreyßigjoͤhrigen Kries 
ge beſaßen die Aecker drey Bauern Das Freyguth 
liegt eine Achtelmeile von Strehlen ſehr angenehm, 
und hat guten Boden und Wieſen. 


40. Peterwitz, eine halbe Meile von Strehlen 
gegen Abend, gehoͤrt der Frau General von Pritt⸗ 
wiß, hat einen guten Boden, ſchoͤne Wieſen, und 
beſtehet aus einem Vorwerk, fünf Bauern; uͤber⸗ 
haupt aber 24 Feuerſtellen, 179 Menſchen. Im 
Kretſcham muß Stadtbier geſchenkt werden. 


41. Plohe, drey Viertelmeilen von Strehlen, 
gehoͤrt dem Herrn Landrath von Wenzky. Die 
Einwohner reden noch zum Theil pohlniſch, der Acker 
iſt ſehr fruchtbar, auch an Wieſen kein Mangel, 

nur Holzung hat dies Dorf nicht. Es beſtehet aus 
einem Vorwerk, einer Windmühle, 20 Feuerſtel. 


len und 96 Menfihen, die Strehlenſches Bier trin⸗ 


ken muͤſſen. 


42. Do» 


b | 


42. Podiebrat, ift die ſaus ben Vorwerksaͤckern 


von Mehltheuer angelegte Kolonie. Sie beſtehet 
aus drey Theilen, Ober- Mittel. und Nieder Podie⸗ 
brat. Die Einwohner ſind reformirt aus Boͤhmen, 
welche fid) der Marienkirche bey Strehlen mit den 
Hußinitzern zugleich bedienen; ſie ſitzen auf Erb⸗ 
zins, und gehoͤren zum Amte Strehlen. Alle drey 
Antheile beſtehen aus 65 Feuerſtellen und 382 


Menſchen, ſind aber, da der Zins ſehr anſehnlich 


iſt, Steuerfrey. | 


43. Pogart, ein kleines Dorf mitten im Walde 
am Fuß des Rummelberges, eine Meile von Streh⸗ 
len, gehoͤret der Fräulein von Czarowanz. Es beftes 
het aus einem Vorwerk, einer Muͤhle, 15 Feuerftele 
len und 79 Menſchen. Der Boden iſt ſandigt. 


44. Prieborn, zwey Meilen von Strehlen in der 
Straße nach Neiß, gehoͤrt der Charitee in Berlin. 
Ehemals wars ein Eigenthum derer von Ezirn, die 
auf dem Rummelsberg ihre Burg hatten. Auf An⸗ 
ſtiften des Dohmcapituls zu Breslau wurde der Sitz 
durch die Breslauer und Neißer Buͤrger 1429 zer⸗ 
ſtoͤhrt, weil der Beſitzer die Befehle der Herzoge zu 
Brieg gegen das Dohmcapitul eyecutirt hatte. Als 
dieſe Familie ausſtarb, wurde Prieborn eine Do⸗ 
maine der Herzoge. Herzog Chriſtian zu Brieg 
gab es ſeinem mit einer Fraͤule von Sitſch erzeug⸗ 
ten Sohne Auguſt Grafen von Liegnitz. Dieſer 
ſtarb ohne Erben; und als Brieg an die Krone 
Böhmen kam, verpfaͤndete es Kapfer Leopold an 

ie 


| E — 65 


die Grafen von Waffenberg vor 100000 Floren, 
von welchen es die Charitee in Berlin nach der Er⸗ 
oberung von Schleſien einloͤſete. Der Boden des 
Dorfes iſt gut, an Wieſen iſt kein Mangel. Der 
in der Einleitung beſchriebene Marmor wird hier 
gebrochen, auch ſind zwey Kalkoͤfen beym Dorfe. 


Das Dorf beſtehet aus einem Vorwerk, einer 
epangeliſchen Kirche, einer Schule, achtzehn Bau- 
ern, die 222 Hufe beſitzen, einer Mühle; uͤberhaupt 
aber aus 67 Feuerſtellen, die 577 Menſchen faſſen. 
Der gegenwaͤrtige Prediger heißt Roͤhricht, und 
find von 1743 bis 1780 in dieſem Kirchſpiele 702 
Menſchen gebohren, 651 geſtorben, und 200 Paar 
copulirt, thut auf ein Jahr 19 Gebohrne, 17 Ge⸗ 
ſtorbene und 5 Copulirte; es kommt alſo auf einen 


Geſtorbenen beynahe 39 lebende Menſchen. Nach 


einer Traditton ſoll ein Nonnenkloſter hier geweſen 
ſeyn, wovon noch einige Ruinen vorhanden, wel⸗ 
ches aber im Huſittenkriege verſtoͤrt worden.) 


45. Riegersdorf, in der Straſſe von Strehlen 
nach Neiſſe, eine Meile von der Kreisſtadt entle⸗ 
gen. In dem Dorfe ſind zwey Schoͤlzereyen, 18 
Bauern, welche zuſammen 313 Hufen beſitzen, ein 
Muͤller; überhaupt aber 55 Feuerſtellen, welche 
mit 313 Menſchen bewohnt ſind. Der Boden iſt 
etwas ſandigt, aber gutes Kornland. Im Dorfe in 

aud) 


2 Zum Beweis dieſer Tradition dient ein Freybrief von 


1618 über ein Haus, welches am alten Kloster gelegen 
genannt wird, und der noch vorhanden. 


Beſchr. v. Schl. I. St. E 
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auch tine evangelifche Kirche, deren gegenwaͤrtiger 


Prediger Johann Carl Schuſter heißt. In dieſem 
Kirchſpiele ſind: ` ' 


Gebohrne. Geſtorb. Getr. 
Von bis Maͤnl. Weibl. Maͤnl. Weibl. Paar 
1663 1690 167 158 159 116 109 
1691 1717 190 149 158 144 56 
1718 1744 188 202 198 209 102 
1748 1756 105 93 102 90 45 
1756 1763 54 67 64 54 23 


— — —— . 


100 Jahr 704 669 681 613 355 

yo — — š | 

Auf 1 Jahr 14 13 33ͤ 

1764 1780 128 117 88 114 64 
— — — —u—HZ— 

17 Jahr 245 202 64 

Auf 1 Jahr 14 12 3 


Das Dorf gehoͤrt zum Amte Strehlen. | | 


46. Rofen, tbeilt fich in zwey Theile und liegt 
zwey Meilen von Strehlen. 


a) Ober ⸗Koſen, gehoͤrt den von Nauſſauſchen 
Erben. Beſtehet aus einem Vorwerk, 32 Feuer⸗ 
ſtellen und 154 Menſchen. 1 - 


by Nieder⸗Roſen, zu Schoͤnbeun gehörig, be- 
ſtehet aus einem Vorwerk, 23 Feuerſtellen eH 
Men: 
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Menſchen. Beyde Dörfer haben eine evangeliſche 
Kirche, worinnen der Pfarrer zu Schoͤnbrunn Got⸗ 
tes dienſt baͤlt. ; l 2 7 


47. Ruppersdorf; gehört dem Herrn Johann 
Maximilian von Sauerma, liegt eine Meile von 
Strehlen gegen Brieg in einer angenehmen Ge- 
gend, bar auf dem am Dorfe ſtoßenden Berge eine 
evangeliſche Kirche, welche 1509 zu einer Begräb- 
nißkapelle erbaut, 1592 aber in eine Pfarrkirche 
verwandelt worden, der Prediger heißt Melchovi⸗ 
us. Nach einer 178jaͤhrigen Fraction find jaͤhr⸗ 
lich 33 Menſchen gebohren, 30 geſtorben und 8 
Paar copulirt worden; und faßt ein Vorwerk, ſechs 
Bauern, 47 Feuerſtellen, in denen 347 Menſchen 
wohnen. Der Boden iſt mehr gut als mittelmás 
ßig, hat gute Wieſen, auch etwas Wald. ! 


Pr e 


48 Sägen, ohnweit der Stadt Strehlen, ges 
hoͤrt zum Domainen⸗Amte. Die Einwohner fnd 
meiſt in guten Vermoͤgensumſtaͤnden, und beſtehen 
in 15 Bauern, welehe 32 Hufen beſitzen, und noch 
11 anderen Haͤuslern. Die Anzahl faͤmtlicher Ein- 
wohner war nach der letztern Zählung 232. Der 
Boden des Ackers iſt gut. e 


49. Schoͤnbrunn, ein adeliches Dorf, zwey 
Meilen von Strehlen gegen Neiß zu, hat ein Vor⸗ 
werk, eine evangeliſche Kirche, deren gegenwaͤrtiger 
Prediger Stiller heißt; überhaupt aber 49 Feuer⸗ 
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ſtellen und 350 Einwohner. Die Rindviehzucht 
iſt hier vortreflich. Der ehemalige Beſitzer, ein 
Bruder des Koͤnigsverraͤthers, von Warkotſch, ließ 
Kuͤhe aus der Schweitz kommen; und noch jetzt 
zeichnet ſich das Rindvieh in Schoͤnbrunn vor allem 
benachbarten aus. Gehoͤrt dem Herrn Baron von 
Sehertoß. i 


Fo. Schreibendorf, liegt 22 Meile von 
Strehlen gegen Neiß, theilt ſich in drey Theile: 


a) Gberſchreibendorf, gehoͤrte ehemals dem 
Stiftamte zu Brieg; allein es wurde verkauft, ift 
jetzt wie andere adeliche Guͤther zu betrachten, und 
das Eigenthum der Frau Thereſia, Freyin von 
Gruttſchreiber. Im Dorfe ift ein Vorwerk, ein 


SBauerguth; überhaupt aber 22 Feuerſtellen, morie 


nen 120 Menſchen wohnen; eine evangeliſche Kir⸗ 
che, wo der Paſtor Herr ſtehet. Seit 1662 bis 
1780 find 4660 Menſchen gebobren, 3849 geſtor 
ben, 837 Paar getraut; in dieſem Kirchſpiel kom⸗ 
men alſo über fünf Kinder auf eine Ehe. Das 
Dominium Ober: und Nieder⸗Schreibendorf haben 
das Jur parronarun jue 


b) mittel ⸗Schreibendorf, ift bas Eigenthum 
des Herrn von Gaffron, hat ein Vorwerk, zwey 
Waſſermuͤhlen, überhaupt aber 34 Feuerſtellen und 
83 Menſchen. 


c) Nieder⸗Schreibendorf, gehöret dem von 
Thielau, faßt ein Vorwerk, eine Muͤhle, ſechs Bau ⸗ 
f BEI ern 
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ern, überhaupt 18 Feuerſtellen, worinnen 224 Mene 
ſchen wohnen. Der Boden ift etwas ſandigt. 


+51. Siebenhuben, nahe bey Prieborn, wozu es 
auch gehoͤrt. Die Menſchenzahl ift daſelbſt mitge⸗ 
rechnet. Im Dorfe befindet ſich eine catholiſche 
Kirche, an der ein Curatus ſtehet. Ein ehemaliger 
Curatus, Nahmens Schmidt, war bey der großen 
Verratherey gegen den König im Jahr 1761. mit 
begriffen. 


; 52. Steinkirch, gehört zum Amte Rothſchloß, 


beynah eine Meile von Strehlen, wird mit Stadt- 


bier verlegt, und beſtehet aus einer evangeliſchen 
Kirche, zwey Bauern, welche 72 Hufe Land beſitzen, 
uͤberhaupt aber aus 18 Feuerſtellen und 92 Ein⸗ 
wohnern. Im Kirchſpiele find von 1766 bis 1780 
alſo in 15 Jahren 사주 o 


955 Geb. 789 Geſt. 214 Paar Getr. 
Auf Jahr 53 — 32 — 14 — 


Der letzte catholiſche Prediger iſt geweſen Vin⸗ 
zentius Hoffmann, nach ihm wurde ein gewiſſer 

eubenberg Prediger, welcher 1552 die evangelis 
AR Lehre predigte. Der jetzige Pfarrer heißt Johann 
Chriſtian Kundmann. Eingepfarrt ſind: Strie- 
gau, Wammelwig, Gambitz, Dobergaſt, Danchwitz, 
Geppersdorf, Pogart. Das Jus patronatus haben 
Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt. ; 


G3 33. Strie⸗ 


70 A7. 
z. Striege, ebenfalls zum Amte Rothſchloß 
gehörig, eine halbe Meile von der Stadt, die das 
Dorf mit Bier verlegt. Es beſtehet aus einem 
Scholzenhofe, 22 Bauern welche 42 Hufen beſitzen, 
einer Mühle und noch 17 Gärtnern und Haͤuslern. 
1780 war die Zahl der Einwohner 254. ! 
54. Tĩppendorf, mag vermuthlich von dem 
auf dem Acker ſich findenden vielen Tone ſeinen 
Namen erhalten haben; es gehoͤret zum Domai 
nenamt Strehlen, liegt unter der Meile, iſt nach 
Strehlen eingepfarrt und enthaͤlt eine Erbſchoͤlzerey, 
17 Bauern, 31 Gaͤrtner und Haͤusler. Die Anzahl 
der Menſchen ijt 35r, der Boden i ſandigt und 
die Bauern haben kleine Pferde. vd 
15 i; dun es i 
55. Cürpis, ift ein aufehnlich Dorf, Die Straſ⸗ 
fe von Strehlen. nach Neiſſe fuhrt durch daſſelbe, 
liegt zwey Meilen von der Kreisſtadt, hat ziemlich 
guten Boden und betrachtliche Wieſen, einen Wald, 
welcher die Willme genannt wird, gehort zwar dem 
Herrn von Gaffron, indeſſen hat das Dohmcapitul 
zu Breslau gewiſſe Dominialrechte in dem Dorfe, 
auch Zinſen zu erheben. Euthaͤlt ein Vorwerk, ei⸗ 
ne evangeliſche Kirche und Schule, eine Waſſermuͤh⸗ 
fe, 24 Bauern, die 303 Hufen beſitzen; überhaupt 
aber 56 Feuerſtellen und 461 Einwohner. Der 
Prediger heißt Gottfried Giebel. En 


Von 1662 bis 1780 alſo in 118. Jahren find. 


893 Knab. 681 Männlich. |... 
und 815 Mädch. 705 Weiblichen Ge ſchlecht. 
Summa 1708 Gebohren. 13865 Geſt. u. 452 Paar cop. 
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Thut auf 1 Jahr 14 Gebohrne, 12 Geſtorbene, 4 
Copulirte. Es iſt kein Dorf weiter eingepfarrt, und 
kommt auf einen Todten 38 Lebende. 


56. Tſchammendorf, gehört zum Amte Prier 
born, der Boden iſt nicht der befte, indeſſen find die 
Einwohner fleißig. Das Dorf beſtehet aus eilf 
Bauern, die 22 Hufen Land haben, und 18 andere 
Haͤuſer, welche überhaupt mit 152 Menſchen bes 
wohnt ſind. e 


57. Pohlniſch⸗Tſchammendorf, ift ein altes 
Dorf, und vom Jahr 1383 ift ein Lehnbrief darüber 
vorhanden, liegt drey Meilen von Strehlen gegen 
Neiß zu. Beſtehet aus einem Vorwerk und 18 Feu- 
erſtellen, iſt mit Wäldern umringt, und gehört der 
Joſepha Gräfin von Sobed. ; 


58. Tſchanſchwitz, eine halbe Meile von Stre⸗ 
len, beſtehet aus einem Vorwerk, einem Bauer und 
23 Feuerſtellen, faßt 138 Menſchen. Bei den Do⸗ 
h. find 20$ alte wuͤſte Bauerhufen befind- 
lich. Der Boden und die Wieſen ſind gut. Gehoͤrt 
dem Herrn Baron von Richthof. : 


59. Ulbendorf, beſtehet aus drey Antheilen, 
Ober- Nieder und Mittel⸗Ulbendorf, ift das Eis 
genthum des Herrn Grafen von Schlabrendorf, und 
faßt drey Vorwerke, eine evangeliſche Kirche und 
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Schule, 29 Bauern, 40 Gärtner und Häusler, - 
welche gegenwartig mit 509 Menſchen bewohnt find, 
Der Boden ift fanbigt, auch wird nicht viel Heu 
gewonnen. Die Bauern gehoͤren nicht zu den reich⸗ 
ſten. Der Wald des Dominiums aber iſt anſehn⸗ 
lich. Die ehemaligen Guthsbeſitzer waren: 


a) Von Mittel Ulbendorf und Guttſchen. 


1. Balthaſar von Keltſch/ lebte 1530 und nahm 
zur e der Reformation der Pfarrthey 
die Wiedmuth ab. 


a. George von Riedeburg, lebte 1560. 

3. Conrad von Riedeburg, lebte 1613. 

4. Hanns Heinrich von Gruttſchreiber, ſtarb 
1633. 


5. Heinrich von Gruttſchreiber, deſſen Bruder, 


bis 1655. 


6. Hanns Heinrich von Gruttſchreiber, beyde 
Onkel, bis 1657. 


7. Adam Friedrich von Gruttſchreiber, bis 1 670 ; 
8. Wolfgang Gabriel von Pein, bis 1671. ` 
9. Hanns Ernſt von Pein, bis 1675, : 
10. Johann Chriſtoph Baron von Frackſtein, 
bis 1715. 


11. Hanns Friedrich von Wenzky, kaufte 1716 
die ſaͤmtliche Ulbendorfer Guͤther, beſaß 
ſie bis 1752. ! 

32. Im 
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12. Im Jahr 1752 kaufte fie der Graf von 
Gellhorn. 


13. Von 1770 bis 1778 beſaß fie deſſen Tochter, 
die Maria Thereſia, verheirathete Graͤfin 
de la Motte, 


17. Nun der Herr Graf von Schlabrendorf. 


Von Nieder⸗ und Ober-tllbendorf, und 
nheyde. 


1. Adam von Tſchech, 1580 bis 1600. 
2. Carl von Niemitz, bis 1605. 
3. George von Bock, 1625. 


4. George von Bock, 1627, deffen Sohn. 


5. FrauSchnorbeinin, geb. von Bock, bis 1632. 
Im dreyßigjaͤhrigen Kriege kamen die Guͤ⸗ 
ter unter Sequeſtration, und waren bis 
1656 an einen gewiſſen Heinrich Ratzbahr 
vermiethet. Re 
6, Chriſtian Friedrich Henel von Henenfeld, 
is 1670. 
7. Defen Wittwe, gebohrne von Pein, bis 1696. 
Zu ihrer Zeit wurde die evangeliſche Kir⸗ 
che den Catholiſchen eingeraͤumt. 


8. Chriſtoph Rudolph von Schreibendorf, bis 
1716. 


9. Der von Wenzky, wie oben. 
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Gottfried Rumbaum war 1639 Pfarrer, hatte 
anfänglich nur ſieben bis acht Zuhörer, und bekam 
von jeden ein Groͤſchel für jede Predigt zum Lohne; 
ſo um des ſonderbaren bemerkt wird. Der gegen⸗ 
waͤrtige Prediger ift Auguft Gottlieb Stephani. 


Agus miniftersales, 


Bon 1740bi$1790 10a Geb. 844Geft. 241 Cop. 
Auf 1 Jahr 25 — 21 — 6 — 


60. Ullſche, zum Dominio Krippitz gehoͤrig, liege 
eine halbe Meile von Strehlen, faßt ein Vorwerk, 
fo aus eilf wuͤſten Bauerhoͤfen entſtanden, und eilf 
Gaͤrtnerſtellen. i 


61. Wammelwitz, etwas über eine Meile von 
Strehlen gegen Frankenſtein, der Boden ift zum 
Theil mittelmäßig, zum Theil gut. Die Bauern 
ſind in vermoͤgenden Umſtaͤnden und beſitzen 14 Hu⸗ 
fen. Das ganze Dorf hat nur 12 Feuerſtellen und 
105 Menſchen, gehoͤrt dem Amte Rothſchloß. 


62. Wammen, ift ein Eigenthum des Herrn 
Grafen von Sandrasky, hat ein Vorwerk, eine 
Muͤhle; uͤberhaupt 12 Feuerſtellen. Die Einwoh⸗ 
ner muͤſſen Strehlenſches Bier trinken. 


63. Woi» 
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63. Woiſelwitz, nahe bey Strehlen, een zum 
Amte Strehlen, worinn ein Vorwerk, drey Bauern, 
eine Walkmuͤhle, 26 Gärtner und Häusler, in allem 
aber 203 Menſchen. Die Einwohner Strehlens 
haben darinn verſchiedene Häufer erkauft, und ſie 
gut gebaut. In einem derſelben, ſo dem Bauin⸗ 
ſpector Bruckkampf gehoͤrte, logirte 1761 unſer be⸗ 
ſter Koͤnig, eben als der Baron von Warkotſch die 
Gefangennehmung deſſelben und die Ablieferung 
an die Feinde beſchloſſen hatte. Sein ſchaͤndlicher 
Einfall war freilich uͤberdacht, und wuͤrde leicht aus⸗ 
zufuͤhren moͤglich geweſen ſeyn, wenn die Vorſicht 
nicht uͤber das Leben des Koͤnigs gewacht, und die 
Anſchlaͤge vereitelt 0066, j 


64. Weidenmuͤhle, eine einzelne Feldmuͤhle zum 
Amte Strehlen gehörig, dient zu einem angenehmen 
Spatziergange fuͤr die Bewohner Strehlens. 


65. Warkotſch, eine Viertelmeile von Strehlen 
gegen Breslau zu, gehoͤrt dem Herrn von Minkwitz; 
beſtehet aus einem Vorwerk, einer Schule, einer Wind⸗ 
muͤhle und 19 Feuerſtellen, iſt nach Strehlen ein⸗ 
gepfarrt und befinden (id 139 Menfchen im Dorfe. 

ey dem Vorwerke find 93. wuͤſte Hufen. 


Zuletzt müffen wir noch zweyer Zwitter gedenken, 
die weder zur Stadt gehören, noch auch Doͤrfer ſind. 


I. Eines heißt die Fiſchergaſſe, beſtehet aus 
verſchiedenen unter den Vorſtadtiſchen Haͤuſern 
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zerſtreuten 19 Beſitzungen, und gehört zum Amte. 
Die Einwohner aber ſind dem Accis und Servis 
unterworfen, und daher wie Vorſtaͤdter zu betrach⸗ 
ten; allein die Anzahl ihrer Einwohner werden zum 
Lande gerechnet, beſtehen in 158 Menſchen. 


2. Die Altſtadt, ſo die urſpruͤngliche Stadt 
Strehlen geweſen, davon iſt zwar ein Theil dem 
Magiſtrat unterworfen und als Vorſtadt zu betrach⸗ 
ten, ein Theil aber gehoͤrt der Kolonie Hußinez, 
welche von gewiſſen Stellen ſich das Vorkaufsrecht 
ausbedungen. Die Beſitzer der von der Kolonie 
gekauften, oder noch zu kaufenden Stellen werden 
völlig vom Magiſtratualiſchen Gerichtszwange be⸗ 
freyet, und ſtehen mit den Einwohnern der Kolonie 
unter der Krieges⸗ und Domainenkammer. 


